Odpis decyzii. 


Sad Okregowy w Lodzi na posiedzeniu gospo- 
arczem w dniu 17 czerwca 1929 r. po rozpoznaniu 
wniosku Prokuratora o uchylenie zajecia W 160 
ben „Lodzer Volkszeitung“ 2 dnia 14 VI 
., 
postanowil: 


Rozpoznawszy wniosek Urzedu Prokuratorskiego i 
zwaiywszy, 12 artykul p. t. „Obsadzenie Kasy Cho- 
rych w Kodzi przez Komisarza Rzadowego“ nie 
zawiera cech przestepstwa z mocy art. 76, 78 Roz- 
- Porzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej Polskiej 
2 dnia 10 maja 1927 r. o prawie prasowem, zajecie 
1 160 czasopisma „Lodzer Volkszeitung“ 2 dnia 
4 czerwca 1929 r. zarzadzone przez Lödzkie Sta- 
tostwo Grodzkie — uchylic. 


Za zgodnos6 Swiadczy 
Starszy Sekretarz Wydzialu karnego 
(—) H. Birke, 


Arbeiterregierung und 
öffentliche Meinung. 


Daaß ſich die Ereigniſſe in England fo raſch und jo rei- 
bungslos entwickelt haben, tft vor allem dem meifte f ſten 
du Macdonalds zu danken, der der nach dem Wahlaus⸗ 
0 zögernden öffentlichen Meinung das Stichwort gab: 
fü Initiative liegt bei der Arbeitspartei.“ Die Beru⸗ 
155 lds zur Bildung des Kabinetts war damit 
05 Selbſtwerſtändlichkeit geworden. Die freundlichen Zei⸗ 
kitten pin in konſervativen und liberalen Zeitungs⸗ 
bender, ie Welle des Vertrauens, die Macdonald auf 
ale ie igende Weiſe entgegenſchlug, kurz und gut: 
de jenen Erſcheinungen, die das Ausland mit Staunen 
1 haben mag, waren nichts als die Quittung für 
9 85 Sicherheit, mit der Ramſay Macdonald die Führung 
8 ſich geriffen hatte. Die öffentliche Meinung Groß- 
N itannſens tat, was fie ſtets zu tun pflegt: fie wendete ſich 
emjenigen zu, von dem die ſtärkſte Kraft ausſtrahlte. 
Es ſoll hier nicht behauptet werden, daß es ledigli 
biefe Initiative Macdonalds war, die dee bel 1 
Wang der jüngſten acht Tage ermöglicht hat. Aber ſie 
Ma der Wendepunkt. Daß ſie ſich in dem erſtaunlichen 
a aße auswirken konnte, lag daran, daß Macdonald in kla⸗ 
8 Erkenntnis der Bedingtheit ſeiner Macht bei der Aus⸗ 
5 hl ſeiner Minifter und der Geſamtzuſammenſeung ſei⸗ 
es Kabinetts mit großer Vorſicht zu Werke ging und 
185 ſeine erſten Handlungen und Erklärungen die Phan⸗ 
Mi ſie der Oeffentlichkeit gepackt hat. Alles, was er tat, 
ale ſichere Kraft und kluge Mäßigung zugleich aus. 
. erſte Schlacht war damit gewonnen. Man wird unter 
f 0 oben geſchilderten Umſtänden gut daran tun, das, was 
N Großbritannien unter unſeren Augen abjpielt, nicht 
die e heimiſchen Maßſtäben zu meſſen und 
0 te Situation nicht unter dem Geſichtspunkt der 
. d . Stärke der verſchiedenen Parteien oder 
delle er Anzahl der für fie abgegebenen Stimmen zu beur⸗ 
die n. Macdonalds Macht iſt heute weitaus größer, als 
90 Anzahl ſeiner Sitze und der für die Arbeitspartei ab⸗ 
n Stimmen. Er iſt nicht nur, wie im Jahre 
4 im Amte, ſondern auch an der Macht. Das iſt der 
ee Unterſchied zwiſchen Juni 1924 und Juni 
. Seine Macht wird diesmal als eine Realität 
mpfunden und iſt damit eine objektive Tatſache. 


Man wird jedoch über dieſer Feſtſtellung nicht über⸗ 
leder können, daß die gegenwärtige Situation 55 Gefah⸗ 

n geladen iſt, die weniger wagemutige und machtwillige 
en als es die Miniſter der Arbeiterregierung ſind, 
recken könnten. Jede Ueberlegung muß zeigen, daß die 
1 jener Regierungsmaßnahmen, bei denen das Kabi⸗ 
t Macdonald mit der Zuſtimmung der überwältigenden 
ehrheit der Nation rechnen kann, nicht allzu groß iſt. 
iß, ſie wird für ihre aktive Friedens⸗, Abrüſtungs⸗ 


LS, 


und Völkerbundpolitik mit der Unterjtügung bis tief ins 


konſervative Lager hinein rechnen können. Sie wird für 
ö 19 Teil der Maßnahmen zur Bekämpfung der Abel 
= ſigkeit weitgehendſte moraliſche Hilfe in der Preſſe und in 
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f, lines. 
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der Oeffentlichkeit finden. Sie wird ſelbſt für einen Teil 
ihrer fortſchrittlichen Kolonialpolitik bei einem Großteil 
des Bürgertums mit weniger Widerſtand rechnen können, 
als man auf dem Kontinent vermutet, wo man die Dinge 
zu ſehr im Bilde der imperialiſtiſchen Borniertheit der hei⸗ 
miſchen Kolonialpolitiler betrachtet. Aber damit iſt auch 
ſchon die Grenze jener Wirkſamkeit geſteckt, bei der ſie im 
weſentlichen mit der Unterſtützung der fortſchrittlichen bür⸗ 
gerlichen Kreiſe rechnen kann. Sobald ſie jedoch — und 
das muß ſie nach dem Geſetz ihres Handelns ohne große 
Verzögerung tun — das Achtſtundentagsgeſetz im Bergbau 
in ſeiner heutigen Form umſtößt, die Erwerbsloſenſätze er⸗ 
höht, die Induſtrieſchußgeſetze aufhebt und einen ſteuer⸗ 
politiſchen Vorſtoß gegen die hohen und höchſten Einkom⸗ 
men macht, ſind die Anſatzpunkte für Angriſſe aus dem 
einen oder anderen Lager gegeben. Sobald die materiel⸗ 
len und die Klaſſenintereſſen des Bürgertums angetaſtet 
werden, wird ſich auch in Großbritannien der Widerſtand 
rühren und das Keſſeltveiben gegen die Arbeiterregierung 
beginnen. Nichts leichter als die erſte ernſthafte Handlung 
der Regierung in die Richtung auf einen Ausbau der So⸗ 
zialpolitik als ein Abweichen von ihrer Linie der Mäßi⸗ 
gung, als eine Verletzung ihres Mandats zu bezeichnen 
und die erſte Verärgerung im bürgerlichen Lager zum Sig⸗ 
nal für den Angriff zu benützen. Die Konſervativen wer⸗ 
den inzwiſchen ihr gegenwärtiges Minderwertigleitsgefühl 
überwunden haben und die Liberalen nicht zögern, ihrer 
tiefen Erbitterung über ihre Behandlung durch Macdonald 
Ausdruck zu geben. Dann wird das Barometer, das heute 
ſchön Wetter anzeigt, wieder auf Sturm ſtehen. Die klaſ⸗ 
ſenmäßigen Gegenſätze können auch in Großbritannien 
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nicht dauernd hinter der Faſſade des Fair play verſteckt 
bleiben, wenn ſie auch zeitweiſe in höherem Grade ver⸗ 
ſchleiert find, als dies auf dem Kontinent der Fall iſt. 

Ein Moment unterſcheidet die Situation der Arbei⸗ 
terregierung allerdings von einer ähnlichen parlamenta⸗ 
riſchen Lage auf dem Kontinent: der britiſche parlamenta⸗ 
riſche Brauch gibt der Arbeiterregierung weitaus größere 
Möglichkeiten, ihre Handlungsfreiheit und Initiative trotz 
ihrer zahlenmäßigen Minderheit im Unterhaus zu wahren. 
Sie kann, in einem höheren Maße als eine kontinentale 
Regierung, durch ihre parlamentariſche Strategie den geit⸗ 
punkt und die Parole beſtimmen, mit der ſie wieder vor 
das Land zu treten und um eine volle Mehrheit zu werben 
wünſcht. Wozu noch hinzutritt, daß ihre vollen Siegesaus⸗ 
ſichten in einer ſolchen Lage weitaus größer wären als die⸗ 
jenigen irgendeiner andern ſozialiſtiſchen Partei der Welt, 
falls die öffentliche Meinung das Gefühl habei ſollte, daß 
die Arbeiterregierung von ihren politiſchen Gegnern un⸗ 
anſtändig behandelt worden iſt. Nach der Einſtellung der 
britiſchen Wählerſchaft wird es für die Arbeiterregierung 
unter ſolchen Vorausſetzungen nicht jo ſehr entſcheidend 
ſein, ob und daß ſie zu einem ſpäteren Zeitpunkt im Par⸗ 
lament geſchlagen wird, ſondern wie fie geſchlagen wird. 
Verlieren der Kapitän und ſeine Mannſchaft die Führung 
ihres Bootes nicht aus den Händen (wie es beim Surz der 
erſten Arbeiterregierung im Jahre 1924 eihah), ſo hat die 
Labour Party unvergleichlich größere Ausſicht, die gegen⸗ 
wärtige ſchwierige parlamentariſche Situation zu ihren 
Gunſten umzubiegen und zum Ausgangspunkt für einen 
he Sieg bei den nächſten Wahlen ins Unterhaus zu 
machen. N 
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Die Kundgebungen der „Frali“. 


Banderveide und Cramm in Warſchau eingetroffen. 


Die Proteſtkundgebungen der „Fraki“, die am Sonn⸗ 
tag veranſtaltet werden ſollten, wurden von der Leitung 
der Revolutionären Fraktion noch Sonnabend nachts ab⸗ 
gerufen und für (heute) Dienstag angekündigt. Sie beab⸗ 
ſichtigen nämlich heute, um 7 Uhr abends, ihre Proteſt⸗ 
kundgebungen vor dem Warſchauer Zirkus zu veranſtalten, 
wo zu Ehren der nach Warſchau gekommenen ausländiſchen 
Vertreter der Zweiten Arbeiterinternationale eine ſoge⸗ 
nannte „Akademie“ ſtattfindet. Um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten und die Ruhe nicht ſtören zu laſſen, wird die 
Leitung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei die geſamte 
ihr zu Gebote ſtehende Miliz aufbieten. 

Was die Gäſte anbelangt, ſo ſind von ihnen in War⸗ 
ſchau geſtern bereits eingetroffen: Genoſſe Vandervelde 
nebſt Frau und der Präſident der engliſchen Arbeiterpartei, 


Genoſſe Cramp. — Reichstags präſident Loebe und die 


übrigen Gäſte werden heute früh erwartet. 


um die Freiheit der Preſſe. 

Die Verwaltung des Journaliſtenſyndikats und die 
der Journaliſtenvereinigung in hatten am 
14. d. M. eine gemeinſame Sitzung abgehalten, in der die 
gegenwärtige Lage der Preſſe in ihrem Verhältnis zur 
Zenſur beſprochen und Stellung zu dieſer Frage genommen 
wurde. Im Zuſammenhang damit wurde eine Reſolution 
angenommen, in der es u. a. heißt, daß jede Gewaltmaß⸗ 
regeln gegenüber der Preſſe, von welcher Seite ſie auch 
ausgehe und gegen wen ſie gerichtet ſei, einen Rück⸗ 
ſchritt bedeuten angeſichts des hohen Kulturguts, den 
die Freiheit der Meinung, deren Erkämpfung dem Volke 
ſo viele Opfer gekoſtet hatte, bedeutet. Dieſe Gewaltmaß⸗ 
regeln ſind um ſo bedauerlicher, als ſie von kulturell und 
wirtſchaftlich ſehr verantwortlichen Stellen ausgehen. Die 
Verſammelten hoffen, daß ſich die Anſchläge gegen die 
Preſſe einer Stadt mit ſo hehren Traditionen, wie es 
Lemberg ift, nicht mehr wiederholen werden und daß die 
Oefefntlichkeit wie auch die Organe der Behörden ange⸗ 
ſichts der Aufgabe, die die freie Preſſe ohne Unterſchied der 


politiſchen Richtung, als Vertreter der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu erfüllen hat, auf der Wacht der erkämpften Rechte 
ſtehen wird. 

Es wäre ja gut, wenn man dieſe Hoffnung der Lem⸗ 
berger Journaliſten teilen könnte. Leider haben wir dazu 
nicht die geringſte Urſache, unſere R ierungsſtellen ſorgen 
gefliſſentlich dafür, daß uns dieſe Hoffnung gar nicht auf⸗ 
kommt. Die letzte Beſchlagnahme der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ iſt ein ulbeiſpiel dafür, wie man die öffent⸗ 
liche Meinung gelten läßt. 


Beſprechung im Belvedere. 


Am Sonnabend, den 15. d. M., empfing im Schloß 
Belvedere Marſchall Pilſudſti den Unterſtaatsſekretär des 
ee Dr. Alfred Wyſocki, zu einem mehr⸗ 
ſtündigen Bericht. 


Pointare über die Zulunft Europas. 


Neuyork, 17. Juni. Die Zeitſchrift „Foreign Af⸗ 
fairs“ veröffentlicht einen Artikel Poincares, in dem dieſer 
bezüglich der Tributfrage die Hoffnung ausdrückt, daß die 
Regierung nicht politiſche Erwägungen mit Finanzfragen 
vermengen würde. Dadurch könnten nur Schwierigkeiten 
entstehen, die vielleicht zur Unlösbarkeit der letzten Fragen 
führen könnten. Man könne die Zukunft Europas nicht 
mit Optimismus betrachten. Die weitere Garantie für die 


Ruhe ſei der dauernde Wille, die Verträge zu achten. Es 


ſei traurig zu jagen, daß diefer Wille Heute nicht beſtehe 
Bor Rüdtehe Dr. Streſemanns 
nach Berlin. 


Berlin, 17. Juni. Wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, begibt ſich Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann am heutigen Montag zur Ausſtellung nach 
Barcelona. Am Mittwoch vormittag wird Dr. Streſemann 
in Paris eintreffen und noch am Nachmittag desſelben 
Tages nach Berlin weiterreiſen, wo er am Donnerstag 
wieder eintreffen wird. Am Sonnabend findet in An⸗ 
weſenheit des Außenminiſters Dr. Streſemann eine Be- 
zatung des Haushalts im Reichstan Rott, 
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Der Staatspräſident auf Reifen. 


Luck, 17. Juni. Der Herr Staatspräſident, der in 


Luck mit großem Gefolge eingetroffen iſt, weilte hier den 


ganzen geſtrigen Tag. Der Aufenthalt geſtaltete ſich zu 


einer großartigen Kundgebung, an der ſich alle Konfeſſio⸗ 
nen und auch die Minderheiten beteiligten. Heute vor⸗ 


mittag verließ der Staatspräſident, der in Begleitung des 


Verkehrsminiſters Kühn und des Miniſters für Boden⸗ 


reform, Prof. Staniewicz, reiſt, im Kraftwagen die Stadt, 


um nach Horodnica zu fahren, wo er ein durch die Boden⸗ 


reform neugeſchaffenes Dorf beſichtigen wird. Um 3 Uhr 
wird ſich der Staatspräſident nach Beſichtigung einiger 


kleinerer Ortſchaften, wie z. B. Smordwa und das Gut 
Cedochowſki, nach Dubno begeben. Die Ankunft in Dubno 
dürfte zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags erfolgen, wo zum 
Empfang des Staatspräſidenten große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen wurden. 

Aus Dubno geht dann die Reiſe nach Krzemienice. 


Owen Boung an den deutſchen Reichs: 
lanzler. 


Berlin, 17. Juni. Der Vorſitzende des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes Owen D. Poung hat an den Reichs⸗ 
kanzler nach ſeiner Rückkehr nach Neuyork folgendes Tele: 
gramm gerichtet: „Bevor ich mich den neuen Aufgaben 
widme, möchte ich von meinem letzten Vorrecht als Vor⸗ 
ſitzender des Sachverſtändigenausſchuſſes Gebrauch machen 
und von der gründlichen und gewiſſenhaften Arbeit der 
Herren Schacht, Vögler, Kaſtl und Melchoir in unſerem 
Komitee Zeugnis ablegen. Wir bedauerten den Verluſt 
Dr. Vöglers, indeſſen wurden ſeine Arbeiten unverzüglich 
von Herrn Kaſtl aufgenommen und zu Ende geführt. Nie⸗ 
mand könnte klarer und wirkungsvoller die wirtſchaftlichen, 
finanziellen und ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands dar⸗ 
legen als Dr. Schacht. Niemand könnte das Reparations⸗ 
problem mit größerer Hingebung und Sachkunde hinſicht⸗ 
lich aller ſeiner Seiten behandeln, als Dr. Kaſtl und Dr. 
Melchior. Ich ſehe die Arbeit der deutſchen Gruppe als 
einen überragenden Beitrag zur Regelung einer der wich⸗ 
tigſten Aufgaben unſerer Zeit an. Hochachtungsvoll Owen 
D. Young.“ 


Deuiſchlands Anleiheverhandlungen. 


Berlin, 17. Juni. Die bekannten Anleihever⸗ 
handlungen des Reiches ſtehen nunmehr, wie die „Ger⸗ 
mania“ meldet, kurz vor dem Abſchluß. Es handelt ſich 
um einen mehrmonatigen Auslandskredit in Höhe von 50 
Millionen Dollar, den das Reich wegen ſeiner geſpannten 
Kaſſenlage aufnimmt. 


Beſuch des Wiener Bürgermeilters 
in Berlin. 


Wien, 17. Juni. Bürgermeiſter Seitz iſt heute einer 
Einladung des Berliner Oberbürgermeiſters folgend, in 
Begleitung des ſtellvertretenden Wiener Bürgermeiſters 
nach Berlin abgereiſt. 


Kommunmiſtiſcher Mißtrauensantrag 
gegen Gröner. 


Berlin, 17. Juni. Die kommuniſtiſche Reichstags⸗ 
fraktion hat zur Beratung des Haushalts des Reichswehr⸗ 
miniſteriums einen Mißtrauensantrag gegen den Reichs⸗ 
wehrminiſter Gröner eingebracht. 


Kongreß des Weltbundes 
für ſtaatsbürgerliche Frauenarbeit. 


Berlin, 17. Juni. Am Montag vormittag wurde 
in den Kroll⸗Feſtſälen der 11. Kongreß des Weltbundes zur 
ſtaatsbürgerlichen Frauenarbeit mit einer Anſprache der 
Vorſitzenden, Frau Corbeth⸗Aſhby (London) eröffnet. Im 
Namen der Reichsregierung begrüßte der Reichsinnen⸗ 
miniſter Severing den Kongreß, wonach mit einer großen 
Anzahl von Frauenrednern aus dem In⸗ und Auslande 
die eigentliche Tagungsarbeit begann. 


Sernbeben. 


Stuttgart, 17. Juni. In der Nacht zum Montag 
verzeichneten die Inſtrumente der Erdbebenwarte Hohen⸗ 
heim ein ſtarkes Fernbeben, von deſſen Herd aus eine 
Wellenbewegung ausging, die mehrmals um den Erdkörper 
herum ſich fortbewegte und von den Inſtrumenten über 
drei Stunden lang aufgezeichnet wurden. Die berechnete 
Entfereung beträgt 12 000 bis 13 000 Kilometer. Soweit 
es ſich nach der Aufzeichnung einer einzigen Station be⸗ 
urteilen läßt, befindet ſich der Herd in der Gegend der 
Sunda⸗Inſeln oder im ſüdlichen Teil von Südamerika. 
Die erſten Wellen traten in Hohenheim um 24 Uhr 7 Mi⸗ 
nuten 47 Sekunden ein. In Ravensburg wurde das Beben 
in der gleichen Stärke aufgezeichnet. 


Vulkanausbruch in Japan. 


London, 17. Juni. Wie aus Tokio berichtet wird, 
iſt der Vulkan Komaga im nördlichen Japan, etwa 500 
Meilen von Tokio entfernt, wieder in Tätigkeit getreten. 
Drei in der Nähe gelegenen Ortſchaften ſind bereits von 
der Lava eingeäſchert. Man befürchtet weitere Ausbrüche. 
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mniſterizuns. 


Die Bemerkungen des Innenminiſteriums zum Budget der Stadt Lodz. 


Der ſtädtiſche Haushaltsvoranſchlag für jedes lau⸗ 
pflegt nach ſeiner Fertigſtellung dem 


fende Finanzjahr 
Innenminiſterium zur Begutachtung und Genehmigung 
unterbreitet zu werden. Der Haushaltsplan der Stadt 
Lodz für das kommende Finanzjahr iſt vom Innenminiſte⸗ 


rium bereits geprüft worden und am Sonnabend zur 


Weitergabe an die Wojewodſchaftsbehörde bereigeſtellt 
worden, die das beſtätigte Budget ſamt allen Annexen und 
Begutachtungen an den Magiſtrat leiten wird. Das Bud⸗ 
getiſt im großen und ganzen in der Höhe beſtätigt worden, 
wie der Magiſtrat es veranſchlagt und der Stadtrat es 
genehmigt hatte. Wie ſchon bemerkt, hat das Miniſterium 
das Budget, ohne weſentliche Streichungen vorzunehmen, 
bewilligt, ſo daß die Geſamtſummen des Haushalts folgen⸗ 
des Bild ergeben: ordentliche Einnahmen 30 784 838 
Zloty; außerordentliche Einnahmen 22 849 254 Zloty; 
ordentliche Ausgaben 29 459 142 Zloty, außerordentliche 
Ausgaben 23 165 300 Zloty. Die Begutachtungen und die 
Ratſchläge, die das Innenminiſterium dem Magiſtrat zum 
Haushalt zugehen laſſen wird, gipfeln im folgenden: 
1. Die Ausgaben für das Perſonal des Magiſtrats ſeien 
viel zu hoch und dieſe Ausgaben ſeien es, die in Zukunft 
gekürzt werden müßten. Dieſe Kürzungen ſeien im Wege 
des Abbaues des Magiſtratsperſonals und deſſen Beſchrän⸗ 


Flugzeugkataftrophe. 


London, 17. Juni. Ein am Montag vormittag 
fahrplanmäßig um 110.30 Uhr mit elf Reiſenden, dem 
Piloten und dem Mechaniker an Bord von Croyden ab⸗ 
fliegendes Verkehrsflugzeug der Strecke London —Paris.— 
Zürich ſah ſich drei Meilen von der engliſchen Küſte ent⸗ 
fernt, zur Landung gezwungen. Während die Meldungen 
noch bis zum ſpäten Nachmittag von einem glatten Ver⸗ 
lauf der Landung und Rettung sämtlicher Inſaſſen ſprechen, 
wir dnunmehr amtlich der Verluſt von ſieben Menſchen⸗ 
leben bekanntgegeben. 


In Seenot. 

London, 17. Juni. Ein amerikaniſches Küſten⸗ 
wachſchiff hat ein hilflos treibendes Schiff gefunden, in 
dem ſich 21 Mann der Beſatzung des in Seenot befind⸗ 
lichen Kraftdampfers „Laurel“ befanden. 6 weitere Be⸗ 
ſatzungsmitglieder wurden durch ein anderes Schiff ge⸗ 
rettet. 4 Perſonen ſollen ſich noch an Bord der „Laurel“ 
befinden, während ein Mann ertrunken iſt. N 5 
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Sthreitenstat eines Wahnſinnigen. 

Paris, 17. Juni. In der franzöſiſchen Kolonie 
Kania wurde ein von einem europäiſchen Unternehmen ent⸗ 
laſſener Arbeiter wahnſinnig und tötete ſeine Frau, ſein 
Kind, ſowie weitere acht Perſonen, die ihm auf ſeinem 
Wege begegneten. Als er endlich feſtgenommen werden 
konnte, erklärte er ruhig, man möge ihn zu ſeinem Brot⸗ 
geber führen, damit er den letzten Lohn in Empfang neh⸗ 
men könne. 


Der Doppelgänger König Funds. 


Etliche hundert Berliner harrten des ägyptiſchen 
Königs vor dem Lehrter Bahnhof — nur lag zwiſchen 
ihnen und dem König aus dem Morgenlande der feſtlich 
geſchmückte Platz vor dem Bahnhof und die unendlich 
gleichmütig dahinſtrömende Spree. Das kümmerte aber 
die etlichen Hundert wenig, ſie genoſſen den Anblick der 
exerzierenden Soldaten und das übrige farbenfrohe Bild 
auch von weitem. Netter wäre es natürlich geworden, man 
hätte wirklich etwas von Aegyptens König geſehen. So 


deutſcher Reichs⸗ 


Paul Löbe tagspräſident 
C. T. Cramp Weber 
Frau Vandervelde 


Frauenbewegung in 


Sozialiftiſche 


umme eee 


neee 
Als Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale tommen nach Polen 
Abg. Criſpien 


bish. V der der Sozialiſti Arbeiter⸗ 
E. Vandervelde een Far Au gane Belgiens 


Führerin der ſozialiſtiſchen 
elgien 


Am 19. d. M um 7 Uhr abends veranſtaltet die D. S. A. P. und die P. P. S. 
im Saale der Philharmonie, Narutowicza⸗Str. 18, eine große 


Als Ned 0 Eintrittskarten zum Preiſe zu 1 Zloty und zu 50 Groſchen 
ner treten die Jührer der 2 find eon Montag ab im Parteilokale der D. S. A. P., Petrilauer 


Nr. 109, erhaltlich. Eintrittskarten find rechtzeitig zu beſorgen 


Der Bezirksrat der Stadt Lodz der d. S. N p. 


ieee 


kung bis auf ein Minimum zu erreichen. Vor allem käme 
eine Reorganiſation der Arbeitsteilung innerhalb der 
Bureauarbeit des Magiſtrats in Frage. Das Innenmini⸗ 
ſterium — fo heißt es weiter — müſſe dem Magiſtrat die 
weiteſtgehende Sparſar keit empfehlen, da die Wirtſchafts⸗ 
lage des Stagtes und die Lage des ausländiſchen Geld⸗ 
marktes ſich ſo geſtaltet habe, daß Polen auf Auslands⸗ 
anleihen nicht rechnen dürfe. Infolgedeſſen werde der In⸗ 
veſtitionsplan in vollem Umfange beſtätigt, wenn er a 

nur auf theoretiſchen Grundlagen beruhe. Praktiſche Vor⸗ 
ausſetzungen habe dieſer Plan nicht und laſſe ſich praktisch 
ohne Auslandsanleihen nicht durchführen. Daher „warnt 
das Innenminiſterium den Magiſtrat angelegentlichſt, von 
weiteren Inveſtitionen abzuſehen und ſolche nicht früher in 
Angriff zu nehmen, bevor nicht der Magiſtrat die hierzu 
erforderlichen Mittel erlangt und bereitgeſtellt hätte. In 
erſter Linie müßten diejenigen Inveſtitionsarbeiten zu 
Ende geführt werden, die in Angriff genommen worden 
ſeien, wie z. B. die Kanaliſationsarbeiten und die Pflaſter⸗ 
arbeiten. In zweiter Linie folgen dann Neubanten für 
Schulen uſw. 0 


ſchon in den nächſten Tagen übermittelt werden. 


7 A d ß e 


dachten nicht ganz unbegründet einige Begeiſterte, die von 
Schauluſtigen eingekeilt, an das eiſerne Ufergeländer ge 
preßt wurden. Ueber die Spree wehte ein Sommerlüfthen 
militäriſche Kommandos: Der feierliche Empfang am 
Bahnhof vorüber, König Fuad J. paſſierte vielleicht ſchon 
das Brandenburger Tor. 

Wo ſich in Berlin etwas „tut“ und ſich dann eigent⸗ 
lich doch wieder nichts tut, da iſt immer ein gutes Geſchäft 
zu machen. Das wiſſen längſt alle fliegenden Händler in 
der Stadt. Eine Unzahl Eiskarren und Limonadewagen 
ſtarteten eilfertig zum Verdienſt, auch Jodock Abramo⸗ 
witſch, ſeines Zeichens Haufierer in echten Pfefferminz 
Paſtillen, war ſeit dem frühen Morgen auf den Beinen. 


Darum durfte es gar nicht wundernehmen, daß er troßz 


König Fuad, eine kleine Mittagspauſe einſchob und es ſich 
auf einer völlig verlaſſenen Bank am Spreeufer bequem 
machte. Den Bauchladen hatte er neben ſich abgeſetzt, die 
dicken Hände auf den rundlichen Leib gefaltet; ſo hielt er 
mit geſenktem Haupt . dis mache Schnurrbart⸗ 


ſpitzen hingen friedlich auf die Bruſt — ſeln gewohntes 


Schläſchen. Die Reklame-Uniform, die ihm feine Pfeffer, 
minzfabrik verehrt hatte, ſchillerte in allen Farben und die 
zahlloſen Orden, das Entzücken ſeiner meiſt kindlichen 
Kundſchaft, blitzten im Sonnenlicht. 

„Fuad! Fuad!“ ſchrie plötzlich ein kleiner Junge an 
der Hand ſeiner heimſchleichenden Eltern in echt kindlicher 
Ideenverbindung. „Fuad! Fuad!“ tönte es jetzt aber auch 
vergnüglich aus dem Haufen der nach Hauſe trottenden, 
enttäuſchten Menge. „Fuad! Fuad!“ Immer Rufe er⸗ 
ſchollen. Die Evivaſtimmung der nicht auf ihre Rechnung 
gekommenen neugierigen Zaungäſte ſchaffte ſich gewaltſam 
Luft. Jodock Abromowitſch, der ſtattbekannte Pfefferminz⸗ 
händler, wurde ſchrecklich aus ſeinen Träumen geriſſen. 
Aber dafür hat er glänzende Geſchäfte gemacht. f 

Eine Katze verurſacht einen Brand. In dem Dorfe 
Bakos Szent Andras in Ungarn entſtand auf eigenartige 
Weiſe ein Brand in einem Wirtshaus. Ein Funken ſprang 
vom Herdfeuer in das langhaarige Fell einer Angorakaße, 
das zu glimmen bega 
auf das mit Schilfrohr bedeckte Dach des Hauſes, das in 
Brand geriet. Als die Feuerwehr eintraf, war das ganze 
Haus bereits eingeäſchert. 


1 
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Vorſtandsmitglied der Sozial 
demokratiſchen Partei Deutſchlands 


Vorſttzender des let⸗ 
tiſchen Parlaments 


Paul Kalnin 


Kundgebung 


Der beſtätigte Haushaltsplan dürfte dem Magiſtrat, 


un. Das Tier ſprang in feiner Angſt 
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F Beiblatt zur Nr. 164 


Das Eiſenbahnminiſterium verurſacht 

drohende Gireitgeiahr. 

Vorgeſtern ſind die Arbeiter der Kohlengruben Kli⸗ 
montow, „Jerzy“ und Modrzejow im Sosnowicer Kohlen⸗ 
den in den Streik getreten, da die Gruben verwaltung 

eit längerer Zeit die Löhne nicht auszahlte. Auf die Frage, 


veshalb fie mit der Lohnzahlung im Rückſtand ſei, erklärte 


N 1 Verwaltung, daß das Eiſenbahnminiſterium für erhal⸗ 
ene Kohle große Beträge ſchulde. Das Miniſterium wie⸗ 
rum motiviert dies damit, daß es kein Bargeld zur Ver⸗ 
- fügumg habe. Aus demſelben Grunde wollen die Bergleute 
| in einer der größten Gruben des Sosnowicer Kohlenbeckens 
in den Ausſtand treten. Im Zuſammenhang damit hat der 
N Abg. Stanczyl bei der Grubendirektion interveniert, gleich⸗ 
zeitig hat er ſich auch telephoniſch mit dem Hauptarbeits⸗ 
inſpektor in Warſchau in Verbindung geſetzt, damit dieſer 
im Eiſenbahnminiſterium interveniere, um die drohende 
Streikgefahr abzuwenden. Es geht doch durchaus nicht an, 
ö daß die Arbeiter in Not geraten, weil es dem Eiſenbahn⸗ 
ministerium einfällt, ſeine Schuld nicht zu bezahlen und die 
rubenverwaltung dieſes zum Vorwand nimmt, den Ar⸗ 
eitern die fo ſauer verdienten und jo nötigen Groſchen 
nicht auszuzahlen. 


Großer Kommuniftenprozeß in Grodno. 


Im Grodnoer Bezirksgericht begann dieſer 


Amerilaniſche Ehrung für die deu chen Ozeanſlieger. 


77 "|", 
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Magadalas Opfer. 
Roman von H. C. Mahler. 
(15. Fortſetzung) 


„Es iſt doch ſonſt alles ſo entſetzlich nüchtern in unſerer 
Famile, alles zo zahlenmäßig und bei Dabei 5 
Abe doch für ſein junges Herz nichts Erhebendes finden. 

r Onkel Karl und Tante Maria — ſeine Treue und ihre 


man 


. ſtandhafte Liebe — das iſt etwas für mich!“ 
„Es iſt Manna für Ihre junge Seele?“ 


So iſt es! Tante Maria wird ja i 
Be es! e Maria wird ja in unſerm ganzen Ver⸗ 
Lalla reise totgeſchwiegen, wenn man ſie nicht vor Onkel 
17 Ohren herabjegt, um ihm zu zeigen, daß man für ihn 
ſtehen, nimmt. Aber ich müßte mich ſchlecht auf ihn ver⸗ 
Er 1“ wenn ift glauben jollte, daß ihm das angenehm iſt! 
An chweigt zwar dazu — aber in feinen Augen liegt dann 
u ſeltſamer Ausdruck. Ich verſtehe überhaupt nicht, wie 
2 En Tante Maria ſchmähen kann. Es iſt doch im Gegenteil 
N undernswert, daß fie eine reiche Heirat ausſchlug, um dem 


Manne ihrer Liebe in ein ſorgenvolles Daſein zu folgen.“ 


hab 


„Ganz gewiß! Wenn ich einen Mann liebe, kann ich doch 


nicht die Frau eines andern werden?“ 


i „Es gibt aber zuweilen einen harten Zwang! Und leicht 
m Maria von Schlettau ſicher auch nicht 9 1 995 
ichen und ſicher hochgeehrten Freier abz ehnen, zumal ihre 


gerung ihrem Bruder das Leben koſtete. 
Magdala wurde blaß und ſah ihn ganz ängſtlich an. 


RN 


Er ſah fie nachdenklich an. Und plötzlich kam ihm ein bes 
Te Es fiel ihm ein, daß er in ſeinem 
ament ganz vergeſſen hatte, Magdalas Zukunft für den 

. ns Ra⸗ 
enecks Frau zu werden. Ganz feit war er e e 
eweſen. daß ſie mit Freuden darauf eingehen würde, ſeines 
5 Frau und Herrin von Lindenhof zu werden. Nun 


Anruhigender Gedanke. 
Fall ſicherzuſtellen, daß ſie es ablehnen würde, 


0 


und, falls den Herren Zenſoren irgendetwas nicht in den 
Kram paßt, für konfisziert 
Erle dadurch ſelbſtverſtändlich ſehr bedeutenden. Un⸗ 
oſten. 


„. Tage ein 
Rieſenprozeß, bei dem 69 Perſonen wegen Zugehörigkeit Aufhebung hatten die Sicherheitsbehörden 


Büſten von Freiherr v. Hüneſelb und Hauptmann Kl 
wurden von einer Anzahl Deutſch⸗Amerikaner aus Chicago 


oh 9 Sie an ihrer Stelle wohl auch getan 


al verhüte, daß man vor eine ſolche Wahl geftelft 


Lodzer Volkszeitung 


Dienstag, den 18. Juni 1929 


— 


Uebereifer macht blind. 


Die Preſſe in Polen hat unter der Willlitr der Zen⸗ 


erklärt. Den Zeitungsverlagen 


Das alte Sprichwort „Uebereifer macht blind“ be⸗ 


wahrheitet ſich bei unſeren Herren Zenſoren jedoch ſehr oft. 
Nachdem ſchon 
vom 12. Mai vom Gericht nicht beſtätigt wurde, hat das 


die Konfiskakion der „Lodzer Volkszeitung“ 


Lodzer Bezirksgericht in ſeiner geſtrigen Wirtſchaftsſitzung 
auf Antrag des Staatsanwalts nun auch die Beſtätigung 


zur kommuniſtiſchen Partei Weißrußlands angeklagt ſind. 
Dieſe Partei, die in ſtändigem Kontakt mit Sſowjetruß⸗ 
land ſteht, hatte ihre Tatigkeit beſonders in dem Koſower 
Kreiſe entwickelt. Sie hakte wiederholt zu bewaffnetem 


Auſſtand gegen den Staat aufgefordert. Während der 
eine Menge 


5 


richt den Herrn Zenſor veranlaſſen, 
Vorſicht ſeines 


Auch die letzte Beſchlagnahme der „Lodzer Vollszeitung“ vom Gericht nicht beſtütigt. 


der Konfiskation unſerer Ausgabe vom Freitag voriger 


ſoren viel zu leiden. Mit einer anderen Zwecken gewiß Woche abgelehnt und die ganze Nummer freigegeben. Un⸗ 
würdigen Aufmerkſamkeit und erſtaunenswertem Energie⸗ ſere am Sonnabend ausgedrückte Hoffnung auf Ablehnung 
aufwand und Eifer werden die Blätter, insbeſondere die der Konfiskation iſt alſo voll und ganz in Erfüllung ges 
oppositionelle Arbeiterpreſſe, von den Behörden verfolgt | gangen. 


Hoffentlich wird dieſe Zurechtweiſung durch das Ge⸗ 
in Zukunft mit mehr 
Amtes zu walten. 

Der „Robotnik“ konſisziert. 


Die Sonnabend⸗Nummer des Zentralorgans der 


P. P. S. in Warſchau „Robotnik“ verfiel der Beſchlagnahme 
und erſchien in zweiter Auflage mit einem großen weißen 
Fleck an Stelle des Leitartikels. 


—— . — 
ſtark belaſtenden 
die jetzt auf der 
Der Prozeß wird längere Zeit dauern; es wurden 36 Zeu⸗ 
gen geladen, 


verteidigen, 
der Eröffnung der Verhandlung vetſuchten die Angeklagten 


zu demonſtrieren, 


Materials bei den Mitgliedern gefunden, 
Anklagebank des Grodnoer Gerichts ſitzen. 


nicht weniger als 15 Rechtsanwälte werden 
darunter ein weiblicher Rechtsanwalt. Bei 


weshalb der Vorſitzende fie für die Zeit 


der Vereidigung der Zeugen aus dem Saale führen ließ. 


Wunderbare Heilung eines Kranken. 

Herford, 17. Juni. Aus dem benachbarten Dorf 
Rötinghauſen wird über eine wunderbare Heilung berich⸗ 
tet. Der 12jährige Sohn eines Landwirts Oeſterreich war 
ſeit 4 Jahren am Unterkörper völlig gelähmt. Alle Hei⸗ 
lungsverſuche ſcheiterten. Monatelang lag er im Kranken⸗ 
haus „Bethel“ bei Bielefeld, aber auch dort konnte man 
ihm nicht helfen. So kam er vor 14 Tagen nach Hauſe 
zurück, nachdem ihn die Aerzte für unheilbar erklärt hatten. 
In den letzten Tagen erlitt der Kranke, von dem bemerkt 
ſei, daß er geiftig ſehr entwickelt und ſehr religiös iſt, wie⸗ 
derholt Anfälle, ſo daß man das Schlimmſte befürchtete. 
An einem Morgen erzählte er dann ſeinen Eltern, daß er 
einen feltfamen Traum gehabt habe. Die Geſtalt des Er⸗ 
löſers ſei ihm erſchienen und habe ihm 15 daß er am 
Abend des gleichen Tages um 9 Uhr geheilt fein werde. 
Die Eltern glaubten, daß der Junge irre rede. Der Abend 
kam und um 9 Uhr verlangte der Junge ſeine Sachen, um 
aufſtehen zu können. Man gab ſeinen Bitten nach und nun 
geſchah das Wunderbare. Der jahrelang Gelähmte ſtand 
auf und ging frei im Zimmer umher. Die Arzteſchaft ſteht 
bei dieſem ſeltenen Fall von Kranlenheilung, der hier das 
größte Aufſehen erregt, vor einem unlösbaren Rätſel. 
Man hat ſich an Wiſſenſchaftler von Ruf gewandt, um eine 
Erklärung für das Wunder zu finden. Die Polizeiverwal⸗ 
tung von Rötinghauſen beſtätigt die Richtigkeit der 
Meldung. 


. 
lehrsminiſteri und 5 
fanden dort eine Neth Auſſehlng de sr ak Wird neue Leſer für dein Blatt! 


machten ihn ihre Worte ſtutzig. So ein junges Mädchenherz 
iſt anders beſchaffen als das eines alten Mannes. 

Das muß ich noch ändern, dachte er, ich muß noch ein 
Kodizill zufügen, muß Sorge tragen, daß Magdala auch ihrer⸗ 
ſeits auf eine Gehe mit Hans Raveneck ee kann und in 
dieſem Falle lat den Schmud und die Hälfte meines 
Barvermögens erhält. N 

Und er nahm ſich vor, den zufigrat zu bitten, daß er 

leich morgen noch einmal nach indenhof herauskam und 
einem ai ein ſolches Kodizill hinzufügte. 

Als darauf Magdala ſich von ihm verabſchiedete, 
weil ſie nach Krumpendorf hinübermußte, hielt der alte Herr 
ihre Hand lange in der ſeinen. 

„Sie kommen morgen wieder — ich ſchicke zur ſelben Zeit 
wie heute den Wagen! 

„Gern, Ir gern, Herr Raveneck! Ich freue mich darauf!” 

„Und nicht nur wegen der Wagenfahrt und des Tee⸗ 
wagens?“ neckte er. 


Sie lachte. 
Ein wenig auch deshalb. Aber am meiſten, weil es mich 
ſtolz und 


f glücklich macht, daß ich einem Menſchen etwas fein 
ann.“ 


„Alſo dann auf Wiederſehen morgen, kleines Fräulein, 
und eine Empfehlung an die Eltern, denen ich danken laſſe, 
daß ſie mir ihr Töchterchen auf einige Stunden abtreten.“ 

„Ich will es den Eltern ſagen. Auf Wiederſehn, Herr 
Raveneck! Nein, bitte, Sie begleiten mich nicht hinaus! Es 
iſt rauh und kalt draußen. Sie könnten ſich erkälten.“ 

„Auf Wiederſehn, Fräulein Magdala“, ſagte der alte Herr 
noch einmal und ſah dann vom Fenſter aus zu, wie Magdala 
im Scheine der elktriſchen Bogenlampe in den Wagen ſtieg 
und davonfuhr. Sie ſah ihn ſtehen und winkte lächeln 
zurück. Ein liebes Geſchöpf! dachte er. 


— 
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Es ſollte aber kein Wiederſehen geben zwiſchen Georg 
Raveneck und Magdala. Am andern Tage wartete fie ver⸗ 
geblich auf den Wagen, der ſie nach Lindenhof holen ſollte. 
Als die verabredete Zeit vorüber war, erfüllte ſie eine ſelt⸗ 
ſame Unruhe. Hatte Herr Raveneck vergeſſen, den Wagen zu 


— 


& 


cken? 
Sie war jo ſtolz darauf gewejen, daß er ſich auf ire G. 


ſellſchaft freute und daß fie ihn ein wenig von ſeiner Trauer 
ablenken konnte. Und nun? Hatte er ſie wirklich vergeſſen? 

Voll Unruhe wartete ſie bis zum Abend — bis ihre@&ltert 
und Brüder von Krumpendorf heimkamen. 

Und da erfuhr ſie, weshalb ſie nicht abgeholt worden war. 
Georg Raveneck war in der Nacht am 859 la 2. verſchieden! 
Sein Diener hatte ihn am Morgen leblos im Bett gefunden. 

Magdala erſchrak, und ſie weinte ſchmerzlich und faſ⸗ 
ſungslos um den Mann, deſſen väterliche Güte ihrem Herzen 
ſo wohlgetan hatte, der ihr mehr liebevolle Teilnahme gezeigt 
hatte als ihr eigner Vater. Ihre Mutter, eine hagere, früh⸗ 
zeitig verblühte Frau, ſah ſie kopfſchüttelnd an. 

„Warum ern du denn ſo faſſungslos, Magdala? 
Wenn es noch Onkel Karl wäre, den der Tod dahingerafft hat! 
Herr Raveneck ich doch nur ein guter Bekannter, und wenn 
es einem auch leid tut, daß er geſtorben iſt — jo brauchſt Du 
dich doch nicht aufzuregen!“ 

Mit verweinten Augen ſah Magdala die Mutter an. 

„Ach — mir war er mehr, viel mehr — er war ſo gut zu 
mir! Wie kann es nur ſein, daß er fo plößlich dahlngerafft 
wurde? Geſtern war er doch noch ganz friſch und geſund!“ 

Und ſie weinte wieder herzbrechend. 

Der Vater klopfte ärgerlich auf den Tiſch. 

„Ich bitte dich, ſei ſtill, Magdala! Wir haben jetzt bei 
Gott andere Dinge, um die man weinen könnte, als um den 
Tod eines doch immerhin fremden Menſchen!“ ſagte er ſtreng. 

Magdala faßte ſich mühſam. Und als ſie etwas ruhiger 
geworden war fragte ſie leiſe: 

„Wie geht es Onkel Karl?“ 

Die Mutter fuhr ärgerlich nach ihr herum. 

„Alſo endlich fragſt du doch danach! Es iſt unangenehm 
aufgefallen, daß du dich heute in Krumpendorf nicht ſehen 
ließeſt. Das war eine Unkerlaſſungsſfünde! Wir dürfen doch 
jetzt, wo jo viel auf dem Spiele ſteht, um Gottes willen nicht 
den Anſchein erwecken, als ſei uns Onkel Karl gleichgültig! 
Man weiß nicht, ob er ſein Teſtament ſchon gemacht hat. Der 
Juſtizrat ift aber jeden Tag draußen, und er berichtet One) 
Karl ficher genau, wer von uns da ſſt.“ 

„Ich glaube, darüber kannſt du ruhig fein, 
Juſtizrat Bern aibt ſich mit lolchen Dingen nicht ab.“ 


Fortſezung folgt.) 


Mama 
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Nr. 164 (Beiblatt) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


knſchuldig 8 Monate im Gefängnis geweſen. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
den 40 Jahre alten Schulim Warszawſti, Platz Wolnosci 
Nr. 3, der angeklagt war, einen Wechſel auf die Summe 
von 9235,90 Zloty gefälſcht zu haben. Wie aus der An⸗ 
klage und aus dem Verhandlungsverlauf hervorgeht, ver⸗ 
hält ſich die Angelegenheit folgendermaßen: In der erſten 
Hälfte des Juni 1928 kam nach der Firma S. Stephan 
und Co., Petrikauer 154, Nuchem Dziewiencki, der ſich als 
Beſitzer der Wiſchtücherfabrik in der Gdanſka 76 vorſtellte. 
Er erklärte, daß er einen Kompagnon Schulim Warszawfki 
beſitze und daß er einen größeren Poſten Lumpen „Alt⸗ 
weiß“ kaufen wolle. Nach längeren Verhandlungen ſchloß 
er mit Herrn Stephan einen Kaufvertrag auf 35 Ballen 
Lumpen zum Preiſe von 11 Cent pro Kilogramm ab. Als 
Deckung übergab er 36 Wechſel auf die Summe von 
9235,90 Zloty. Nach Empfang der Wechſel händigte Herr 
Stephan Dziewiencki eine Anweiſung an die Firma 
„Warrant“ ein, die dort lagernden 20 Ballen Lumpen 
aushändigen ſollte. Die übrigen 16 Ballen ſollte Dzie⸗ 
wiencki innerhalb von drei Tagen erhalten. Um zu er⸗ 
fahren, ob alle Wechſel gut ſind, wandte ſich Herr Stephan 
an die Auskunftei von Piechocki, von wo er nach zwei 
Tagen den Beſcheid erhielt, daß alle Wechſel fiktiv und ge⸗ 
fälſcht ſind. Die ſofort durchgeführte Unterſuchung ergab, 
daß Dziewieneki ſich mit den Laſtträgern Abram Kasz und 
Shejm Dziewiencki nach der Firma „Warrant“ begeben 
und die 20 Ballen Lumpen nach dem Lager von Rappaport 
in der Poludniowa 44 gebracht hatte. Die Ballen wurden 
dort auf den Namen Kasz eingetragen und auf 1500 Zloty 
verſichert. Am nächſten Tage kam Dziewiencki in Geſell⸗ 
ſchaft eines Mordka Ber Sternfeld nach der Firma Rappo⸗ 
port und verkaufte dieſem den ganzen Transport, indem 
er für ein Kilogramm 65 Groſchen rechnete, d. h. um 30 
Prozent weniger, als er ſelbſt bezahlt hatte. Von der ihm 
in bar entrichteten Summe ließ er noch 18 Prozent nach. 
Trotz energiſcher Nachforſchungen gelang es nicht, die ge⸗ 
flüchteten Komplicen feſtzunehmen. In den erſten Tagen 
des Juli brachte der Polizeibeamte Stefanſki, der mit der 
Auffindung Warszawſkis und Dziewienckis betraut war, 
in Erfahrung, daß Warszawſfki nach Tſchenſtochau gefahren 
iſt. Stefanſki begab ſich nach Tſchenſtochau und entdeckte 
Warszawſki in einer Nachtherberge. Der Verhaftete wurde 
nach Lodz gebracht und ins Gefängnis eingeliefert. War⸗ 
ſzawfki bekannte ſich nicht zur Schuld. Er habe die Wechſel 
nicht gefäſcht und ſei nur deshalb aus Lodz geflohen, da er 
fürchtete, wegen der von ſeinem Kompagnon angezettelten 
Affäre verhaftet zu werden, der auch ihn ruiniert habe. 
Während der Verhandlung ergab es ſich, daß Warszawſki 
nur an der Fabrikation der Wiſchtücher beteiligt geweſen 
war, während den Einkauf der Lumpen und die ganze Ver⸗ 
waltung Dziewiencki unter ſich hatte. Der Sachverſtändige 
ſtellte feſt, daß die Unterſchrift Warszawſkis unter allen 
Wechſeln gefälſcht ſei. Das Gericht ſprach deshalb den 
Angeklagten frei. (p) 


Er wollte einen Sarg ſtehlen. 

In der Przendzalniana 41 befindet ſich ein Sarg⸗ 
geſchäft der Marie Hage. In der Nacht zum 23. Februar 
hörten die Hausbewohner plötzlich das Geräuſch eines um⸗ 
fallenden Gegenſtandes im Geſchäft, das an die Wohnung 
angrenzte. Als der Sohn der Hage, Alfons, in den Laden 
lief, ſah er einen Mann, der durch das Vorderfenſter einen 
Sarg zog. Die herbeigerufene Polizei nahm den Täter 
ſeſt, der ſich als der 34 Jahre alte Jan Znojek herausſtellte. 
Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Er erklärte, daß in einer Nacht zuvor ſeine 
Braut geſtorben ſei, deren Beerdigung ihm anheimgefallen 
ſei. Da er arbeitslos war und leine Mittel beſeſſen habe, 
habe er ſich den Sarg auf dieſem Wege beſchaffen wollen. 
Während der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß Znojek 
der Polizei als Dieb bekannt iſt und bereits mehrere Male 
vorbeſtraft wurde. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Jahren Beſſerungsanſtalt. (p) 


Vom Handelsgericht. 


Am 8. d. M. hatte das Handelsgericht dem Erſuchen 
der Gläubiger um Falliterklärung der Firma N. Jaku⸗ 
bowicz, Poludniowa 11, ſtattgegeben und gleichzeitig eine 
Haftſtrafe gegen Jakubowicz verhängt. Jakubowicz legte 
jedoch Berufung ein und konnte Beweiſe bringen, daß er 
noch zur Zeit der Proteſterklärung einiger Wechſel eine 
ganze Reihe ſolcher ausgekauft hatte, was Zeugen beſtäti⸗ 
gen konnten. Außerdem ſeien die Waren, für deren Kauf 
er die Wechſel ausſtellte, ſehr ſchlecht geweſen, ſo daß er 
dadurch arge Verluſte erlitt und in Zahlungsſchwierigkeiten 
geriet. Das Gericht hob unter Berückſichtigung dieſer Um⸗ 
ſtände in der geſtrigen Verhandlung die Falliterklärung 
auf. 

In Sachen der Falliterklärung der Firma Haupt und 
Teilhaber ordnete das Gericht in der geſtrigen Verhand⸗ 
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Neuſtrelit, 17. Juni. Im Jakubowſki⸗Nogens⸗ 
Prozeß wurde nach faſt dreiwöchiger Verhandlungsdauer 
am Montag durch Landgerichtsdirektor Peters⸗Roſtock als 
Vorſitzenden des Schwurgerichts folgendes Urteil verkün⸗ 
dat; Es wurden verurteilt: Der Angeklagte Au guſt No⸗ 
gens wegen Mordes zur Todesſtrafe und 
wegen Meineides unter Berückſichtigung des § 157 Abſ. 1 
des Strafgeſetzbuches zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm fuͤr 
dauernd aberkannt. — Der Angeklagte Fritz Nogens 
wegen Beihilfe zum Mord und Meineid unter Berückſichti⸗ 
gung des 8 157 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuches und des 
Jugendgerichtgeſetzes zu einer Geſamtſtrafe von 4 Jahren 
und einem Monat Gefängnis. Nach Verbüßung von 1 
Jahre und 5 Monaten ſoll Strafausſetzung auf die Dauer 
von 5 Jahren eintreten. —Die Angeklagte Frau Kähler 


Kaſchau, 15. Juni. Heute wurde der Vater des 
Angeklagten Paul Ribar, der Zigeuner Ignaz Ribar, ver⸗ 
nommen. Er wird von der Verteidigung als Entlaſtungs⸗ 
zeuge geführt und ſoll vor allem beſtätigen, daß die Zigeu⸗ 
ner das Fleiſch der Ermordeten verzehrt hatten. 

Vorſ.: Du brauchſt nicht ausſagen, weil dein Sohn 
Angeklagter iſt. — Zeuge: Großmächtiger Herr Vorſitzen⸗ 
der, ich ſage ſchon aus, ich muß doch meinem braven Sohn 
helfen. Mein Sohn war immer ſehr brav, er hat immer 
fleißig Geld verdient und brachte ſehr viel nach Haufe. — 
Vorſ.: Das glaube ich, bei der Art ſeines Geldverdienens 
iſt das keine Kunſt. — Zeuge: Sein einziger Fehler war, 
daß er manchmal getrunken hat, und dann hat er ſeine 
Frau geprügelt. — Vorſ.: Wenn er ſonſt nichts getan hätte, 
das könnte man ihm noch verzeihen. Weißt du, wieviel 


Großmächtiger Herr Vorſitzender, was glauben Sie denn? 
Mein Sohn iſt jo ſanft wie eine Taube. — Vorſ.: Ich ſehe 
ſchon, aus dir iſt auch nichts herauszukriegen. Haſt du 
ſonſt noch etwas anzugeben? — Zeuge: O ja, damit die 
hohen Herren vom Gericht es nur wiſſen: ich habe auch 
Menſchenfleiſch gegeſſen. (Große Bewegung im Saal.) — 
Vorſ.: Rede nicht ſo dumm daher! Das iſt doch ſchon be⸗ 
wieſen, daß die Menſchenfreſſerei ein Unſinn iſt. — Zeuge: 
Ich kann nichts andres ſagen, ich habe Menſchenfleiſch ge⸗ 
geſſen. — Vorſ.: Wann war denn das? — Zeuge: Wann 
das war, weiß ich nicht, aber ich weiß nur, daß vor einigen 


Aus Welt und Leben. 


Der Karſtadt⸗Neubau in Berlin 


ſteht kurz vor feiner Vollendung und wird demnächſt eröffnet. Es iſt das größte Warenhaus Deutſchlands. Für 
S. M. den Kunden ſtellt es unter anderm einen Tanzſaal zur Verfügung. 


Leute dein Sohn erſchlagen hat? — Zeuge (ganz entſetzt) P 


Die Sühne für Jalubowfti. 


Auguſt Nogens wegen Mordes zum Tode verurteilt. 


wegen Beihilfe zum Mord und Meineid, unter Berückſich 
tigung des § 157 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuches zu 9 Jahren 
Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf 
die Dauer von 10 Jahren aberkannt. — Der Angeklagte 
Blöcker wegen Meineides unter Berückſichtigung des 
$ 157 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuches zu einer Zuchthausſtraſe 
von 1 Jahr 6 Monaten. Die bürgerlichen Ehrenrechte 
wurden ihm auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. — 
Die Koſten des Verfahrens fallen den Angeklagten zur 
Laſt. Von den gegen die erſten 3 Angeklagten erkannlen 
Freiheitsſtrafen gelten 8 Monate als durch die Unter 
ſuchungshaft verbüßt. — Das Urteil wurde von den An⸗ 
geklagten ruhig, im Zuhörerraum mit einiger Erregung 
aufgenommen. Insbeſondere das Urteil gegen die Ange 
Hagte Frau Kähler. 
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Die Nordzigeuner von Noldawa. 


Jahren mein Sohn mit einem Sack nach Hauſe gekommen 
iſt, daraus hat er ein großes Stück Fleiſch gezogen. Er 
hat es gekocht und hat dann jedem von uns ein Stüc ge⸗ 
geben. Als wir es gegeſſen hatten, fragte er mich: „Weißt 


du, was du jetzt gegeſſen haſt?“ Und als ich verneinte, 


ſagte er: „Das war Menſchenfleiſch. Die haben einen er⸗ 
ſchlagen und zerſtückelt und ein Stück davon habe ich nach 
Haufe gebracht.“ — Vorſ.: Welche „Die“ haben erſchlagen? 
— Zeuge: Das weiß ich nicht, aber mein Sohn war nicht 
dabei. — Vorſ.: Ich will der Sache nicht weiter nach⸗ 
gehen. — Verteidiger Dr. Zlatner: Welchen Teil vom 
menſchlichen Körper haft du denn gegeſſen? — Vorſ.: Fra 
gen über den Kannibalismus laſſe ich nicht zu. 


Vergebliche Erziehungsverſuche. 
Joſef Szepeſſi, Lehrer in Moldawa, erklärte in ſeiner 
Zeugenausſage, daß im Jahre 1924 der Verſuch gemacht 
wurde, die Moldawaer Zigeuner zu zwingen, ihre Kinder 
in die Schule zu ſchicken. Dieſer Verſuch ſei ganz vergeblich 
geweſen. Trotzdem man ſogar Gendarmerie aufbot, um die 
Zigeunerkinder in die Schule zu bringen, war es nicht 
möglich, ihren Schulbeſuch zu erzielen. Der a ift 
auch nicht mehr wiederholt worden, weil ſich die Bürger 
von Moldawa dagegen gewehrt hätten, daß ihre Kinder 
neben Zigeunerkindern auf der Schulbank ſitzen. 
Der Vater des Angeklagten Filke, Karl Filke, weiß 
auch nur Gutes über ſeinen Sohn zu berichten. 


CC ͥͤ ˙ Acc / ((b 
Bluttat in einer Strafanftalt. Aus Königsberg wird 


Bemerkenswerter Altertumsfund. Aus Malmö wird 
gemeldet: Nach Meldungen aus Wisby iſt auf der Inſel 
Gotland ein bemerkenswerter Altertumsfund gemacht wor⸗ 
den. Es handelt ſich um ein 2½ Meter langes Kanu, 
in dem ein Skelett lag. Daneben fand man ein etwa 
75 bis 80 Zentimeter langes Bronzeſchwert. Das Kanu 
war aus einem ausgehöhltem Eichenſtamm gefertigt. 
Ueber dem Skelett lag eine eichene Planke. Der Griff des 
Bronzeſchwertes war abgebrochen. Die Klinge iſt ganz. 
Man ſchätzt das Alter des Tundes auf etwa 2000 


lung die Aufhebung der Falliterklärung für Paul Karpen, 
Alfons Spring und Wilhelm Roſe, als Teilhaber der 
Firma Haupt an, da dieſe beweiſen konnten, daß ſie nur 
Mitarbeiter und nicht Mitinhaber von Haupt waren und 
außerdem nicht einmal Kaufleute ſind. 


Die Berufung in Sachen der Falliterklärung von 
Aron Nat, Nowomiejſka 14, wurde abgelehnt. 


Dem Beſitzer des Kolonialwarenlagers Hermann 


Mena d 30a, wurde Zahlungsaufschub auf drei 


gemeldet: Im Gerichtsgefängnis iſt am Montag moraens 
4 Uhr der Unterſuchungsgefangene Faulbeck von dem Un⸗ 
terſuchungsgefangenen Raibutzki mit einem Schemel er⸗ 
ſchlagen worden. Es beſteht die Möglichkeit, daß Ributzki, 
der die Tat geſtand, in einem Anfall von Geiſtesgeſtörcheit 
gehandelt hat. Er war Anfang des Jahres zur Beobach⸗ 
tung in einer Irrenanſtalt untergebracht, wo er als nor: 
mal entlaſſen wurde unter dem Verdacht, daß er fimuliere. 
Der getötete Faulbeck und ein anderer Unterſuchungsgefan⸗ 
gener waren mit Raibutzki zuſammen auf ärztliche Anord 


nung in einer Krankenzelle gelaſſen worden, mit de Auf 
Naibutzli aufzupa 
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raſchungen war den Kindern und Eltern wie auch der zahl⸗ 
reich erſchienenen Jugend viel Unterhaltung geboten. Unter 
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ENT 


An Sonnabend, den 29. Zumi (Peter u. Paulstag), findet in Alexandrobd da⸗ 


traditionelle Fest | 
I 


I 


der D. 8. A. P. 


jet ſtatt. An dem Feſte nehmen alle Ortsgruppen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 

und des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes mit ihren Fahnen teil. 

Das Feſt der D. S. A. P. ſoll eine Kundgebung der Zuſammengehörigkeit des deutſchen 

werktätigen Volkes ſein. Die Deutſchen aus Lodz, Alexandrow, Belchatow, Chojny, 

Konſtantynow, Nowe Zlotno, Ozorkow, Pabianiee, Ruda⸗Pabianicka, Tomaſchow, Zgierz, 

Zdunſka⸗Wola, Zyrardow ſowie aus der Umgebung dieſer Städte werden zu dieſem Feſt 

E herzlich eingeladen. — Das ausführliche Programm des Feste wird jpäter veröffentlicht. 
Der Hauptvorstand der d. S. A. P. 


NENNEN 


Ruda⸗Pabianicka in der Zeromſtiegoſtraße 3, an der letzten] war ausgeglichen und nur dank des Schiedsrichters konnte 
Vereine ® Veranſtaltungen. Seele der Rudaer eleltriſchen Zufuhrbahn ein Waldfeit | Poznanſki das Spiel für ſich geſtalten. W. K. S. führte 
Das große Gartenſeſt in Helenenhof. 


Die großen Sommerfeſte im Helenenhof tragen traditio⸗ 


LIKÄKAÄKNUUEAKNEENINEUKUNUUNNKINUNINNUSE 


| 


„Picknick“, verbunden mit vielen Ueberraſchungen. Beginn bis vor Schluß des Spieles. W. K. S. ſpielte mit einer 
um 8 Uhr früh. Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt auf Reſerve. Im nächſten Spiel traf Poznanſti auf T. U. R. 
den 05 Juli verlegt. Auch hier zeigte Poznanſki leine beſonderen Leiſtungen und 


gelen Stempel. Das Lodzer Seftpublitum Hal na) en biele Be isch nur mit Aufwand aller Kräfte konnte die Arbeitermann⸗ 
Vergnüegn gewöhnt. Man kommt in Scharen, unterhält ſich 5 , h 10 7 0 i 
neh An 


Geldmittel zuzuführen, erreicht. 

Der verfloſſene Sonntag übte auf die Feſtteilnehmer 
durch ſein herrliches Wetter einen beſonderen Reiz aus. Es 
iſt daher auch ganz erklärlich, daß das große Gartenfeſt zus 
Natter des Hauſes der Barmherzigkeit und des Maria⸗ 

artha⸗Stiftes einen durchſchlagenden Erfolg hatte. Im 
ſchönen Gartengelände tummelte ein vielfarbiges Feſtvöllchen. 
Die vielen lichten Sommergewänder legten ſchöne Farbtöne 
in das Geſamtbild. Bei den mannigfaltigſten Zerſtreuungen 
hatte jeder feine Unterhaltung. Die 3500 Loſe der Pfand⸗ 
otterie waren im Handumdrehen vergriffen. Die vielen 
netten Gewinnſte haben gewiß ſo manchen in ganz beſonders 
Pre Stimmung verſetzt. Auch die Glücksräder ſowie das 

ſelsſcheibenſchlezen überraschten angen m, Der Teich mit 
leinen vielen Kähnen fand gleichfalls beſondere Beachtung. 
Die Kähne waren ſtändig belebt, denn die Waſſerfahrten er» 
ſriſchten. Die Turner lenkten durch ihre Freiübungen das 
Sportintereſſe der Feſtteilnehmer auf ſich, während die Ge⸗ 
Bi durch die nett gebrachten Volkslieder der Veran⸗ 
taltung eine boltstümliche Note gaben. Vom Männer⸗ 
maſſenchor, den Frank Pohl leitet, hörte man u. a. „Aus 
der Jugendzeit“, „Der Lindenbaum“, welche beiden Lieder 
beſonders ausdrucksvoll zu Gehör gebracht wurden. Herr J. 
Matzke dirigierte den Maſſenchor der gemiſchten Geſangchöre. 
Auch dieſe Lieder ſteigerten durch ihre ſchöne Wiedergabe die 
Feſtſtimmung weſentlich. Beſonders gefiel das Frühlingslied. 
Die religidſe Feier wurde muſtkaliſch wundervoll von der 
Scheiblerſchen Muſikkapeqe ausgebaut. Herr Paſtor J. Die⸗ 
trich ſprach deutſch und polniſch zu der Feſtverſammlung. In 


b C. A. enttäuſchte; H. K. S. jedoch zeigte ſchöne Leiſtungen, 
Korbballmeiſterſchaft von Lodz. " io daß der Sieg verdient war. T. U. R. traf auf Halba 
Die Spiele um die Korbballmeiſterſchaft am Sonn⸗ und ſtellte den Rekord des Tagesauf, indem ſie dieſe 63:0 
abend und Sonntag zeitigten intereſſante Ergebniſſe. Be⸗ beſiegten. T. U. R. war den Gegnern überlegen und ließen 
ſonders war man auf das Spiel L. Sp. u. To. — Hertha Hakoah nicht zu Worte kommen, wovon das Reſultat zeugt. 
geſpannt. Hertha, die bisher konkurrenzlos an der Spitze H. K. S. ſpielte gegen Hertha. Das Spiel war intereſſant 
ſtand, mußte jedoch eine Niederlage im Verhältnis von und manchmal ausgeglichen; jedoch konnte H. K. S. den 
22: 11 einſtecken. L. Sp. u. To. war den Herthanern | Sieg den Herthanern nicht ſtreitig machen. Das Spiel 
techniſch überlegen; phyſiſch jedoch waren ſie im Nachteil. wurde 8 Minuten vor Schluß abgebrochen. 
Das einſt jo ſtarke Angriffstrio Herthas (Gebr. Brauer, Die Meiſterſchaftsſpiele gehen ihrem Ende entgegen, 
Steinke) verſagte völlig unter dem Korbe. Angenehm ent | jo daß in drei Wochen die Meiſterſchaft wohl ſchon ent⸗ 
täuſchte L. Sp u. To., die mit jungen Spielern antraten. ſchieden ſein wird. In Betracht kommen: Hertha, L. K. S., 
Die Kombination der Sieger war verblüffend, jo daß die | Poznanſti. Ueberraſchungen find nicht ausgeſchloſſen, jo 
Herthaner in Grund un Boden o. 8 8 ein daß fich das Bild noch ändern kann. A. H. 
aupt hoffte man von Seiten des . u. To. nicht jo 2 2 73 
ene Spiel zu ſehen, da fold eine Mannſchaft wie Was der nüchſte Fußballſonntag bringt. 
Hertha es je dem Gegner beſtimmten Reſpekt einflößt. „Am kommenden Sonntag gelangen folgende Liga⸗ 
L. Sp. u. W. kann augenblicklich als beſte Mannſchaft meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung: Touring — Ruch, 
angeſehen werden. Sofort zu Beginn des Spiels nimmt Polonia — 1. F. C., Czarni — Garbarnia, Cracovia — 
L. Sp. u. Tv. das Heſt in die Hand. Nach etlichen An⸗JPogon. N 
griffen erzielt oki 75 ‚er Eee 7 55 Nemzetti und Hakoah in Lodz 5 
nun von ihrer phyſiſchen Ueberlegenhei auch. ie ANZ 0 . 
Halbzeit abet 710 für L. Sp. u. To. Nach der Halb⸗ Wie wir erfahren, kommt der ungariſche Verem 
zeit find die Schwarz⸗weißen wieder die Herren und nach e e 55 ee gegen Legia 
etlichen ſchönen Körben war der Sieg ſichergeſtellt. Der N RR, a 
Erfolg die B. eh. u. To. war verdient, Die Aufteuung Die Wiener Hakoah ſoll am 7. Juli Gaſt des L. K. S. 


heller Begeiſterung verſtrich die Zeit wie im Fluge. Als es 5 N fein. 

bereits zu dämmern anfing, en bengaliſche Feuer ange⸗ a 25586 55 VVT 

zündet, die von märchenhafter Wirkung waren. Außer den 275 na! Art Filder Stein 

‚dielen ſpaßigen Zerſtreuungen war des Beſonderen auch der Hertha: Brauer, W. Brauer, Kurta (Hilpert, Steinke, Brieftaiten. 

Erfriſchungsfrage gedacht worden. Das reichhaltige eigene Neumann. Rudolf N, Graf Unterftüngen an Arbeltslaſe as 


Am Sonnabend fiegte L. Sp. u. To. gegen ©. M. P. Arbeitsloſenfonds (Fundusz Bezrobocia) werden e n 
4417. S. M. P. wurde völlig überrumpelt. Bei den zehn Tage nach der Registrierung im ee m 
Siegern zeigte ſich verblüffende Schußſicherheit. Poznanfki gezahlt. Für die erften zehn Tage der Arbeitsloſigkeit wer 
ſpielte gegen W. K. S. und ſiegten 18:14. Das Spiel den alſo keine Unterſtützungen ausgezahlt. 45 


Büfett, ſowie die Konditoreien ſtillten Durſt und Hunger 
vorzüglich, ſo daß Schlappheit nicht eintreten konnte. Mit 
einem Wort — der Geſamteindruck des Feſtes war gut. Es 
dürfte jeder freudetrunken heimgekehrt ſein. R- ch. 


Schulſeſt in der „Sielanka“. Die Schulfeſte find unter 
unſeren Deutſchen zur Tradition geworden und erfreuen ſich 
tets eines guten Beſuchs. Nicht nur des guten Zweckes wegen, 
die ſich dieſe Feſte zum Ziel geſteckt haben, ſondern auch der 
ſtraffen Organiſation. Davon haben untere Schulkörper ſchon 
viel gelernt. Der letzte Sonntag beſcherte uns wiederum ein 
Feurgenes Schulfeſt im ſchönen „Sielanka“⸗Garten. Der 

eiter der Volksſchule Nr. 102, Oberlehrer Koßmann, im 
Verein mit ſeinem Lehrerſtab, hat ſich die erdenklichſte Mühe 
gegeben, die Beſucher auf ihre Rechnung kommen zu laſſen. 
Mit der Mannigfaltigkeit der Darbietungen und Ueber⸗ 


Ein prüchtiger Horhiprume. 


den Darbietungen fielen angenehm auf die Freiübungen der 
Knab i und humoriſtiſche Vorträge der Frau Schneider. Auch 
fand ein Wettlauf der eifrigen Jungen ſtatt. Eifrigen Zu⸗ 
ſpruch hatte — wie immer — das Tanzbrett mit ſchmettern⸗ 
der Muſik der Roſenblallſchen Kapelle. Dasſelbe Bild bot 
ſich auch bei den Kahnfahrten und bei dem Scheibenſchießen, 
aus dem folgende Herren als Sieger hervorgingen: 1. Lau, 
34 Punkte, 2. Lewin, 32 P., 3. Wihan, 30 P., 4. Lau, 30 P. 
5. Dobrzynſti, 30 P. Nicht weniger beanſprucht wurde das 
Glücksrad und die große Pfandlokterie. Mit Muſik und viel 
ampions ging der Kinderumzug am Abend durch die be⸗ 
leuchteten Anlagen mit darauffolgender Verteilung von 
Süßigkeiten. Auch ſei der große aufſteigende Ballon nicht 
vergeſſen, der unter großem Hurra dem Auge langſam ent» 
ſchwand. Die Beſucher, wie auch die Schulleitung können mit 
dem Verlauf des Gartenfeſtes vollauf zufrieden ſein, iſt es 
doch in ſchönſter Harmonie verlaufen. A. S. 


f Waldfeſt in Ruda⸗Pabianicka. Am Sonntag, den 
28. d. M., veranftaltet der Verband der Modellierer der 
Lobaer Waewodſchaft im Wäldchen des Herrn Dziwinfli in 


Frl. Steinberg⸗Brandenburg, 


die deutſche Kurzſtreckenmeiſterin, beim Hochſprung über 1.40, a 
Wie hat ſich das „zarte“ Geſchlecht gewandelt! Höchſte Energie ſpannt jeden Muskel zur Erreichung folcker Höchſt⸗ 


en 


auf, der mit feinen aktuellen Witzen großen Beifall erntete 


beläſtigten, zur Ordnung rufen wollte, leiſteten ſie tätlichen 


lich gelang es der Polizei, die Radaubrüder, die betrunken 


legen. Als ſie dabei laut um Hilfe riefen, wollte ſich 


nachdem einige Perſonen aus der Menge verhaftet wurden. 


ſitzers Antoni angelegt worden war. Während des Bran⸗ 


Aus dem Reich”, 


kw. Konſtantynow. Gartenfeſt des deutſch⸗ 
fathol. Kirchengeſangvereins „Cäcilie“. 
Troß der großen Arbeitsloſigkeit wagte es dieſer Verein, 
ein Gartenfeſt zu veranſtalten und — erreichte einen vollen 
Erfolg. Der Garten der Gebr. Janot war wimmelnd voll 
von Beſuchern. Viel trug zum Erfolg das wundervolle 
Wetter bei. Nach dem Ausmarſche aus dem Vereins ſokale 
am Place Kosciuszki, an dem ſich auch die hieſige freiwillige 
Feuerwehr beteiligte, begann ſich der Garten mit Gäſten 
zu füllen. Gute Muſik lieferte das Blasorcheſter des feſt⸗ 
gebenden Vereins. Außer hieſigen Geſangvereinen, mit 
Ausnahme der „Harmonia“, die nach Lodz zum Matthäifeſt 
gefahren war, war der deutſch⸗katholiſche Geſangverein 
„Leo“ aus Pabianice als Gaſt erſchienen. Der Vorſtand 
des Cäcilienvereins, Herr J. Kirchhof, begrüßte die Gäſte 
in deutſcher und polniſcher Sprache, wobei der Chor mit 
Orcheſterbegleitung Begrüßungslieder ſang. Darauf leitete 
der Männerchor des Feſtvereins unter Leitung des Diri⸗ 
genten Herrn Karl Rupprecht die Geſangvorträge mit den 
Liedern: „Die Dämmerung“ von Schumann und „Das 
Lied der Landsknechte“ von Sturm ein. Nun betrat der 
Pabianicer Männergeſangverein „Leo“ die Tribünen, ge⸗ 
leitet vom Dirigenten Br. Arndt. Dieſer Verein trug die 
Lieder: „Liebesfrühling“ von F. Nagler und „Schön iſt die 
Jugend“ von G. Wohlgemuth in ſehr ſchöner Weiſe vor 
und erntete reichen und wohlverdienten Beifall. Sehr 
ſchöne Lieder ſang der hieſige polniſche Geſangverein 
„Lutnia“. Es wurden geſungen: „Nasza Hanka“ von Zie⸗ 
linſti, „Upadl szron“ von F. Mendelsſohn und „Mazur“ 
von Nowowiejſki. Der Dirigent F. Kowalezyk hat dieſen 
gemiſchten Chor feſt in ſeiner Hand und erzielte wohlver⸗ 
dienten Beifall. Auch die Lieder der Geſangſektion des 
Turnvereins „An die Heimat“ von Jüngſt und „Die drei 
Röslein“, ſchwäbiſche Volksweiſe, von F. Silcher, gefielen 
gut, Herr S. Müller hat mit ſeinen Sängern fleißig geübt 
und darum blieb der Erfolg auch nicht aus. Von den pol⸗ 
niſchen Vereinen ſang noch der Kirchengeſangverein „Szo⸗ 
pen“. Dieſer Verein beſitzt einen ſehr zahlreichen gemiſch⸗ 
ten Chor und die Lieder: „Tensknota“ von Dowland, 
„Slepy i kulawy“ von Maszynſki, „Dom rodzinny“ von 
E. Land bewieſen, daß der Dirigent Herr Pasznicki ſeine 
Sache verſteht. Zum Schluß betrat der gemiſchte Chor der 
„Cäcilie“ das Podium und fang ein Lied mit Orcheſter⸗ 
begleitung, darauf „Wiosna“ von Prosnak, „Morgen⸗ 
gebet“ und „Madziar“ von Prosnak, worauf das Orcheſter 
mit Tanzmuſik einſetzte. In den Pauſen trat ein Komiker 


und viel zur Hebung der guten Stimmung beitrug. Alles 
in allem, das erſte Gartenfeſt in dieſer Saiſon war von 
Erfolg gekrönt. 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Mai 
1929 wurden 13 Knaben und 8 Mädchen getauft. Beer⸗ 
digt wurden: Willy Hintz (2 Wochen alt), Gertrud Pubanz 
(2 Wochen), Alfred Lieske (5 Wochen), Ernſt Schneider 
(7 Wochen), Alma Zich (17 Jahre), Cäſar Eugen Radke 
(3 Monate), Harry Kwaſt (6 Wochen), Ida Primas geb. 
Will (53 Jahre), Heinz Albert Reinſch (1 Jahr), Karl 
Auguſt Ertel (78 Jahre), Guſtav Neumann (58 Jahre), 
Adolf Friedrich (75 Jahre), Marie Frede geb. Luß (53 
Jahre), Reinhold Langner (17 Jahre), Anna Kaſper geb. 
Bergner (43 Jahre) und Alma Hundt geb. Hadrian (45 
Jahre alt). Aufgeboten wurden: Berthold Nieinſki — 
Olga Furchert, Otto Kliem — Selma Martha Burchardt, 
Reinhold Kropp — Elſa Rimpel, Otto Kleiber — Selma 
Schneider, Oswald Emil Hanelt — Wanda Guſt, Daniel 
Erdmann Kleiber — Wanda Ide und Emil Neſtvogel — 
Helene Olga Meißner. Getraut wurden: Max Riemer — 
Emilie Henſchle, Karl Steg — Ida Büch, Auguſt Fabian 
— Selma Zink, Berthold Nicinſti — Olga Furchert, Otto 
Kliem — Selma Martha Burchardt, Johann Bernhard — 
Olga Selma Ludwig, Waldemar Julius Sommer — EI: 
frieda Klara Kunkel, Hermann Hepner — Sophie Berndt, 
Otto Kleiber — Selma Schneider und Emil Neſtvogel — 
Helene Olga Meißner. 

Zyrardow. Betrunkene Matroſen gegen 
Polizei. Als die Polizei in Zyrardow 2 Matrosen und 
einen Soldaten, die die Straßenpaſſanten in roher Weiſe 


Widerſtand und auch die ſich anſammelnde Menge nahm 
eine feindliche Stellung gegenüber der Polizei ein. Schließ⸗ 


waren, nach dem Kommiſſariat abzuführen. Hier aber be⸗ 
gannen ſie die Bureaueinrichtung zu demolieren, ſo daß 
ſich die Polizei gezwungen ſah, ihnen Zwangsjacken 5 75 

ie 


vor dem Kommiſſariat verſammelte Menge abermals auf 
die Polizei ſtürzen. Dank dem energiſchen Einſchreiten 
der Beamten konnte aber die Ruhe bald hergeſtellt werden, 


Petrikaun. Der Sohn als Brandſtifter. 
Vorgeſtern um 10 Uhr abends brach im Dorfe Olesnik, 
Gemeinde Lenkawa, Kreis Petrikau, in dem Anweſen des 
Joſef Switalſki Feuer aus, das von dem Sohne des Be⸗ 


des erlitt das Zjährige Kind der Einwohnerin Chor und 
die Frau des Eigentümers Brandwunden. Dem Feuer 
fiel das Wohnhaus mit 2 Nachbargebäuden zum Opfer. 
Nach dem Brandſtifter wird gefahndet. (Wid) 

— Acht Hektar Staatswald niederge⸗ 
brannt. Geſtern früh wurde die Petrikauer Feuerwehr 
von einem Brand in Kenntnis geſetzt, der in einem Staats⸗ 
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walde in der Nähe von Petrikau ausgebrochen war. Sofort 
rückten mehrere Züge aus, die zuſammen mit der Land⸗ 
bevölkerung energiſcheLöſchmaßnahmen in Angriff nahmen. 
Erſt gegen 10 Uhr gelang es, den Brand ſoweit einzudäm⸗ 
men, daß die Gefahr als behoben betrachtet werden konnte. 
Insgeſamt fielen dem Feuer 8 Hektar Wald zum Opfer. 
Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. (p) N 

Kaliſch. Wenn Kinder Kriegsſpiele be⸗ 
treiben. In der Nähe der Prosna hatten die Schüler 
des Kaliſcher Kosciuszlo⸗Gymnaſiums Turnübungen, wo⸗ 
bei auch die Schüler ſich im Speerwerfen übten. Einer der 
Schüler warf dabei einen Speer mit großer Wucht, doch 
verfehlte dieſer ſein Ziel und blieb in der Bruſt des Schü⸗ 
lers Wladyslaw Der ſtecken. Dieſer brach ſofort beſin⸗ 
nungslos zuſammen und mußte der Rettungsbereitſchaft 
übergeben werden. Dieſe überführte ihn nach dem Kranken⸗ 
haus, wo der Unglückliche einige Stunden nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung ſtarb. (p) 


Burengeneral Hertzog Sieger im Wahl 
kampf. 


2 25 
General , B. M. Hertzog, 8 
berühmt als Burenführer im Krieg gegen England, feit 
1924 Miniſterpräſident der ſüdafrikaniſchen Unſon, kämpft 
für die größtmögliche Selbſtändigkeit der ſüdafrikaniſchen 
Union und iſt nun bei den Parlamentswahlen mit beträcht⸗ 
licher Stimmenmehrheit wiedergewählt worden. 


„„ „„ „ ů «c %%% %%% %éä4 „„ %„6% 


Tomaſchow. Ab 1. Juli verkehren in der 
Stadt Autobuſſe. Wie wir erfahren, ſchreitet der 
Magiſtrat von Tomaſchow zur Inbetriebſetzung eines 
ſtädtiſchen Autobusverkehrs vom 1. Juli d. J. Die Auto⸗ 
buſſe werden nach allen Vororten von Tomaſchow ver⸗ 
kehren, und zwar: Wilanow, Starzyce, Karpaty, Rolan⸗ 
dowka und Brzoſtowka. (Wid) 5 


Roluszi. Warendiebſtahl aus einem 
Waggon. Am Sonnabend wurden auf dem Bahnhof 
in Koluszki von unbekannten Dieben aus einem Waggon 
des Güterzuges Nr. 462 geſtohlen: 1 Ballen Wollware don 
57 Kilogramm, ein Ballen zubereitetes Leder von 10 Kg., 
ein Ballen Rohleder von 24 Kg. und ein Ballen Manufak⸗ 
turwaren von 35 Kg. Die Polizei ſoll den Dieben bereits 
auf der Spur ſein. (Wid) 

Chorzow. Vier Bergleute verſchüttet. 
In der Laurahütte in Chorzow ſind bei einem Stollenein⸗ 
ſturz 4 Bergarbeiter begraben worden. Zwei von ihnen 
konnten bereits geborgen werden, während die übrigen 2 
noch nicht befreit werden konnten. Die Geretteten haben 
erhebliche Verletzungen erlitten. 


Lublin. Das Ergebnis der Stadtrat⸗ 
wahlen. Auf Grund inoffizieller Berechnungen haben 
die hier ſtattgehabten Wahlen in den Stadtrat folgendes 
Reſultat ergeben: Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 10 Man⸗ 
date, Nr. 2 (Revolutionäre Fraktion) 1 Mandat, Nr. 3 
(PPS. Zentr.⸗Vollzugsauſchuß) 4 Mandate, Nr. 4 (Bund) 


N 4 


—— 


9 Mandate, Nr. 5 (Poalej⸗Zion) 1 Mandat, Nr. 6 (Verein. 
Jüdiſcher Demokratiſcher Blod) 1 Mandat, Nr. 7 (Jüdi⸗ 
ſcher Wirtſchaftsblock) 1 Mandat, Nr. 10 (Endecja) 13 
Mandate, Nr. 16 (Orthodoxe) 4 Mandate, Nr. 18 (Zioni⸗ 
ſten) 3 Mandate. 


Dirſchau. Gro ßfeuer. Am Wochenende entſtand 
inmitten der Stadt Dirſchau ein Großfeuer, das einen gro⸗ 
ßen hölzernen Lagerſchuppen und den Stall einer Spedi⸗ 


tionsfirma ergriff. Das Unglück wollte es, daß am Don⸗ 


nerstag ein Teil der Feuerwehrmannſchaften mit dem 
Oberbrandmeiſter an der Spitze zum Kongreß nach Poſen 
abgereiſt waren. Als der Reſt der hier noch anweſenden 
Mannſchaften am Brandort erſchien, ſtanden die beiden 
Gebäude bereits vollkommen in Flammen. Die Wehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden Gebäude 
zu ſchützen. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu dan⸗ 
ken, daß die Stadt vor einer Kataſtrophe bewahrt wurde. 


Bialyſtok. Drei Brände. Die Bialyſtoker Wo⸗ 
jewodſchaft iſt am geſtrigen Tage von drei Bränden G 
geſucht worden. Im Dorfe Palkowee vernichtete ein Groß⸗ 
brand 27 Wohnhäuſer, ebenſoviel Scheunen und 31 Schwei⸗ 
neſtälle. Der verurſachte Schaden wird auf 300000 gloty bes 
rechnet. Im Dorfe Brzeziny verbrannten 28 Auen 
17 Scheunen, 35 Schweineſtälle mit 17 Schweinen. r 
Brandſchaden beläuft ſich hier, nach oberflächlichen Berech- 
nungen, auf annähernd 270 000 Zloty. In Zabludow auf 
dem Gute der Baronin Manteuffel brach ein Walbrand 
aus, der 30 Morgen Jungwald vernichtete. Der Schaden 
iſt bedeutend. f 
BEREITET REEL ͤ V 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmänner! 

Dienstag, den 18. Juni d. J., um 6 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Verſammlung ſämtlicher 
Vertrauensmänner ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten, wie 
die Wahl eines friſchen Obmanns, zu erledigen ſind, werden 
alle Vertrauensmänner gebeten, pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 20. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Bednarſka 10 eine ordentliche Vorſtands⸗ 
Lunch ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. 


Deutſcher Sozial. Jugendhund Polens. 
Erſter Arbeiterſporttag des D. S. J. B. 


Im Rahmen des Parteifeſtes in Alexandrow am 29. Juni 
findet am Vormittag ein Arbeiterſporttag ſtatt. Vorgeſehen 
find Radrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 

Am Parteifeft, nachmittags, kommen Freiübungen, Frei⸗ 
lichtſpiele und Pyramiden zur Vorführung. Kein Arbeſter⸗ 
ſportler und keine ⸗ſportlerin dar ſam erſten Arbeiterſport⸗ 
treffen fehlen. 

Die Vorwettkämpfe finden am 23. Juni auf dem eigenen 
Sportplaß in Lodz⸗Nord, Alexandrowfla 43, ſtatt. 


e e Donnerstag, den 20. Juni, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein Vorleſe⸗ und Volls⸗ 
tanzabend ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

Neu⸗Zlotno. Dienstag, den 18. Juni, 7 Uhr abends, 


lage 199 Parteilokal die Verwaltungsſiung des Jugendbun⸗ 
es ſtatt. 

Mittwoch, den 19. Juni, 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal, Cyganka 14, die Mitgliederverſammlung des Jugend⸗ 
bundes ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. 

Zgierz. Heute, Dienstag, abends 7 Uhr, findet im 
Parteilokal, 3. Maja 31, eine gemeinſame Jugend⸗ und 
Parteiverſammlung ſtatt. 


Achtung, Wienfahrer! 


Zwecks Erledigung der Päſſe und Ausreiſeerlaubniſſe 
von ſeiten der Militärbehörde müſſen ſofort bei der Be⸗ 
zirksleitung der D. S. J. P. angegeben werden: 1. Genaues 
Geburtsdatum; 2. welchem P. K. U. der Betreffende ange⸗ 
hört; 3. welche Militärdokumente er beſitzt, ſowie die Num⸗ 
mer derſelben; 3. wenn er keine Dokumente beſitzt, warum; 
4. in welchem Verhältnis er zum Militärdienſt ſteht; 
5. diejenigen, die zum Militärdienſt gehen, müſſen den Ge⸗ 
ſtellungstermin angeben. f 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß obige An⸗ 
gaben ſofort erledigt werden mülfen. 

a Bundesvorſtand. 


Es liegt an Dir! 


Niemand hat ein Recht zu ſchimpfen, wenn er nicht 
aktiv mitarbeitet an der Aenderung der Geſellſchaft 


Nörgele nicht, ſondern 


werde bewußter Kämpfer 


2 lie die, Lodzer Vollszeitung 


* 
1 a‘ 


in. a 
5 Tagesneuigleiten. 
nie Die Vertreter der Sozialiitichen 
Internationale trefien morgen in Lodz ein. 
Hi Wie wir bereits berichteten, find in Polen die Ver⸗ 
die treter der Sozialiſtiſchen Internationale eingetroffen. Die 
1 5 hohen Gäſte ſind nach Polen gekommen, um die Verbun⸗ 
15 denheit mit den ſozialiſtiſchen Parteien Polens zu doku⸗ 
9 mentieren. Nach Beſichtigung von Warſchau und nach Ab⸗ 
ki haltung mehrerer Konferenzen werden die Gäſte am 19. 
15 d. Mts. nach Lodz kommen und um 5 Uhr nachmittags auf 
hr dem Fabrikbahnhof eintreffen, wo fie von Vertretern der 
de Pp. und der DSA. begrüßt werden. Begleitet wer⸗ 
K 1 den die Gäſte von den Vertretern des Bezirksarbeitskomi⸗ 


10 tees den Abg. Gen. Zerbe und Kowalſki. Gleich nach 

Kr ihrer Ankunft findet in der Philharmonie eine Verſamm⸗ 

zo⸗ lung ſtatt. Noch am ſelben Tage fahren dann die auslän⸗ 

m⸗ diſchen Gäſte nach Krakau weiter. (p) 

Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

00 | Heute, Dienstag, haben zur militäriſchen Muſterung 
f 


N zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, 
9 4 die im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnenden 
f 14 Rekruten des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
15 0 N Haben A, B, C, D, E, d G, H, IH, IH), L, N und O 
N. innen; vor der Kommiſſion Nr 2, Ogrodowa 34, die im 
en Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten 
des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buchſtaben 
m. ) S, Zi), FG), N und O beginnen; vor der Kommiffion 
Ar 3, Balontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 für 
4 zeitweilig untauglich befundenen Rekruten des Jahrgangs 
9 | 1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 8. Polizeikommiſſa⸗ 
et riats zu erſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben M 
1 4 bis Z einschließlich beginnen. (Wid) 
1 I Morgen, Mittwoch, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
fr 19 zu erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorffa 
1 8, die im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariaks wohnen⸗ 
h 9 den Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
A 1 Buchſtaben K, M, P und T beginnen; vor der Kommiſſion 
10 f Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 14. Polizeikom⸗ 
So miſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
ö deren Namen mit den Buchſtaben A, B, €, D, E, F. V, H 
1 Seginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben 
te im Mai und Juni 1928 für zeitweilig untauglich be⸗ 
undenen Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, aus dem 
m Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen. 
m ANoch keine Beilegung des Zwiſtes in der Bauinduſtrie. 
ehe alt de 
i. Wes Konferenz der Vertreter der Bauunternehmer mit den 
r kütt tern der Angeſtellten zwecks Beilegung des Zwiſtes 
t⸗ ; tt, der bereits ſeit längerer Zeit andauert. Die Bera- 
| ungen wurden vom Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz geleitet. 
n dußegen waren auch Vertreter der Fachverbände. Die Ver⸗ 
| 75 der Bauunternehmer erklärten dem Arbeitsinſpektor, 
7 8 B fie wegen der ſchweren Konjunktur in der Bauinduſtrie 
3 De Forderungen der Arbeiter nicht berückſichtigen könnten. 
„ 1 895 57 wurde ein Protokoll verfaßt, in dem es heißt, daß 
. A ie Konferenz ergebnislos verlaufen ift und daß der Zwiſt 
„ { weiterhin andauert. (p) 
1 Die Konferenzen des Vizeprä Tr 
r Bizepräſidenten Rapalſti in Warſchau. 
. 2 Der Vizeſtadtpräſident Rapalſki, der in dienſtlichen 
. f ngelegenheiten in Warſchau weilte, iſt geſtern nach Lodz 
N dergekehr. Am Sonnabend hatte der Vizeſtadtpräſi⸗ 
ent eine Konferenz mit dem Arbentsminiſter, in der die 
1 ge der Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt und der immer 
0 dene zunehmende Arbeiterabbau beſprochen wurden. In 
8 rſelben Angelegenheit hatte der Vizeſtadpräſident auch 
ine Konferenz mit dem Miniſter für öffentliche Arbeiten. 
53 Ferner wurde eine Konferenz im Innenminiſterium abge⸗ 
Elten, wobei die wichtigſten Fragen unſerer Stadt zur 
| prache gelangten. Am Sonntag nahm Herr Rapalſki 
e 855 der Verſammlung des polniſchen Städteverbandes, in 
. 25 die Frage des Ausbaus der Städte und die Schaffung 
3 ines neuen Statuts beſprochen wurde, teil. Hierbei wur⸗ 
. Bir zwei Anträge geſtellt: Der eine verlangt, die Regie⸗ 
2 ſitich ſolle für den Ausbau der Städte aus irgendeiner Po⸗ 
1 4 bi. e eine größere Summe anweiſen, während der andere 
; dee Schaffung eines Fonds verlangt, der aus einem Pro- 
. I Fesnt der vom Alkoholverkauf erzielten Beträge gebildet 


— 1 werden ſoll. Beide Anträge werden in der nächſten Si 
N Y beſprochen. (p) = FE e 
A Die Tätigkeit der Wohnungs inſpektion. 

4 ſtatt In der letzten Sitzung der Geſundheitsabteilung er⸗ 

9 Be ete auch die Wohnungsinſpektion einen eingehenden 

8 richt über ihre Tätigkeit. Daraus ging hervor, daß im 
Berichtsjahr die Zahl der von der Wok i i 

he edi l Wohnungsinſpektion er⸗ 

u. Da Angelegenheiten erheblich geſtiegen iſt. Dieſe Er- 

hung iſt in erſter Linie auf den Beſchluß des Stadtrats 

4 zurückzuführen, wonach die Beſitzer von Ein⸗ und Zwei⸗ 

} 8. danmerwohnungen und die arbeitsloſen Angeſtellten von 

. 19 Kanzleigebühren befreit find. Im Berichtsjahr wurden 

. l Angelegenheiten dem Gericht übergeben. Beſichti⸗ 

. ö gungen und Kontrollen von Wohnungen wurden 2465 vor⸗ 

1 650 mmen, Beſichtigungen von Hauswächterwohnungen 

MR. A insgeſamt alſo 3085, im Gegenſatz zu 1936 im voran⸗ 

1 gegangenen Jahre. Auf Grund dieſer Beſichtigungen 

78 f don die Inſpeltion 1403 Hausbeſitzer zur Inſtandſetzung 

Ze. Wohnungen. Außerdem wurde das Inveſtitionspro⸗ 


eilchbörſe zu gründen, jog. billige 


97 gramm auf dem Gebiete inärweſ ür di 
BR h iete des Veterinärweſens für die 
95 nächſte Zeit aufgeſtellt. So wurde beſchloſſen, beide 
a Schlachthäuſer auszubauen, eine Müllverbrennungsanſtalt 
N Au erzichlen, eine lei 
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Die Kirchen vorſteherwahl an St. Joh 


Empörende Protlamationen. 


Die geſtern abend ſtattgefundenen Kirchenvporſteher⸗ 
wahlen in der St. Johannisgemeinde hatten bei den Ge⸗ 
meindemitgliedern außerordentlich großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen. Noch lange vor dem angeſetzten Termin war 
der Vorhof der Kirche von Gemeindemitgliedern angefüllt, 
die über die nun kommende Wahl diskutierten. Die meiſten 
von ihnen waren von der Wahl durch den von dem alten 
Kirchenkollegium angewandten Wahlmodus ausgeſchloſſen 
worden und äußerten laut ihren Unwillen über dieſe 
Rechtentziehung. Einen ungeheuer peinlichen Eindruck auf 
alle Erſchienenen machte auch die Anweſenheit einer größe⸗ 
ren Anzahl von Poliziſten, die vor dem Kirchenplatz 
poſtiert waren. Es dürfte wohl in der Geſchichte der Jo⸗ 
hannisgemeinde und des Kirchenweſens überhaupt zum 
erſtenmal zu verzeichnen ſein, daß die Wahl eines Kirchen⸗ 
kollegiums unter Polizeiaufſicht vollzogen wurde. 


Während nun draußen die ihres Rechts entzogenen 
Gemeindemitglieder ſcharenweiſe ſtanden, waren aber auch 
im Kircheninnern außerordentlich viele Männer anweſend, 
die das Mittelſchiff vollſtändig und auch die Seitenſchiffe 
teilweiſe füllten. (Nebenbei bemerkt, wäre der St. Johan⸗ 
niskirche ein ſo ſtarker Maſſenbeſuch öfter zu wünſchen.) 

Die Verſammlung eröffnete Herr Konſiſtorialrat 
Paſtor Dietrich um 8.30 Uhr abends mit einem Gebet. In 
das Präſidium der Verſammlung wurden gewählt die 
Herren: Zimmer, Nelſon, Arnold, Wahl, Michel und 
Schwalm. Nachdem man ſich über die Art der Durchfüh⸗ 
rung der Wahl geeinigt hatte, wurde mit der Entgegen⸗ 
nahm eder Stimmzettel begonnen. i 


Bis zur Stunde der Drecklegung unſeres Blattes la 
ein endgültiges Ergebnis der Wahlen noch nicht vor, da 
die Sichtung und Zählung der Stimmzettel die ganze 


m guter unt 
in 
Damen Gummi’ Mänfe 
in rot, granat u. beige F. 
Julius Rosner, Petrikauer 98 u. 160 


Buden bei den Schlachthäuſern zu ſchaffen und eine Heil- 
anſtalt zu bauen. Die ſtufenweiſe Verwirklichung iſt na⸗ 
türlich von der Höhe der Geldmittel abhängig, über die der 
Magiſtrat in den nächſten Jahren zu Inpeſtitionszwecken 
verfügen wird. Zum Schluß der Beratungen wurde die 
Frage der Sicherſtellung von ärztlicher Hilfe für Zucker⸗ 
kranke berührt. (p) 


Die Textilausfuhr aus Lodz. 

Die letztens ausgearbeiteten ſtatiſtiſchen Daten weſſen 
darauf hin, daß der Lodzer Textilwarenexport in ſtändigem 
Wachſen begriffen iſt. Im Mai haben unſere exportie⸗ 
renden Fabriken für 6 600 000 Zloty Erzeugniſſe nach dem 
Auslande geſandt, während die Ziffer des Lodzer Exports 
im April 4 Millionen nicht überſchritten hat, im Mai 
vorigen Jahres dagegen wies ſie kaum 4 800 000 Zloty 
auf. Die größten Abnehmer für Lodzer Waren ſind die 
Länder des fernen Oſtens, an zweiter Stelle ſteht Sſowjet⸗ 
rußland, es folgt Rumänien, die Staaten des nahen Oſtens 
und ſchließlich die Baltenſtaaten. (Wid) 


Im Silberkranze. f 

Morgen begeht der Kordweber, Herr Adolf Bern⸗ 
hardt, mit ſeiner Gattin Emilie geb. Stefan das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt Gründungsmitglied 
des Zubardzer evang.⸗augsb. Kirchengeſangvereins und iſt 
im Norden unſerer Stadt auf ſozialem Gebiete eifrig tätig; 
er wird in ſeinen Beſtrebungen um das Allgemeinwohl 
15 ſeiner Gattin tatkräftig unterſtützt. Auch wir gratu⸗ 
ieren. 


\ 
Kommuniſtenjagd im Lagiewniler Walde. 

Die Kommuniſten haben die Sommerszeit benutzt, um 
in den von Sommerfriſchlern ſtark beſuchten Gegenden und 
außer Reichweite der Lodzer Polizei, die ihnen ein unge⸗ 
ſtörtes Arbeiten nicht geſtattet, eine lebhafte Propaganda 
zu treiben. Obgleich aber die Polizei dieſes Beſtreben 
gemerkt hat und ihnen den Zutritt zu den Sommerfriſchen 
vreweigert, verſuchen es die Kommuniſten doch, in den um⸗ 
liegenden Wäldern ihre Tätigkeit auszuüben. Am Sonn⸗ 
tag erfuhr die Polizei auf vertraulichem Wege, daß die 
Kommuniſten in den Abendſtunden im Lagiermiker Walde 
eine große Verſammlung abzuhalten beabſichtigen. Dieſer 
Punkt war um ſo beſſer gewählt, als an dieſem Tage ſehr 
viele Ausflügler nach dem Lagiewniker Kloſter zum Ablaß 
gingen. Eine Stunde vor Verſammlungsbeginn wurde 
der umliegende Wald von ſtarken Polizeiabteilungen um⸗ 
ſtellt, die vom Polizei⸗Kommandanten Elſeſſer⸗Niedzielſki, 
Oberkommiſſar Weyer und Kommiſſar Mika geführt wur⸗ 
den. Als ſich die Kommuniſten zur Verſammlung zuſam⸗ 
mengefunden hatten, warde der Polizeikordon zuſammen⸗ 
gezogen. Beim Anblick der Poliziſten ergriffen die Kommu⸗ 
niſten die Flucht, unterwegs alle verdächtigen Papiere zer⸗ 
reißend. Als eine Salve in die Luft abgegeben wurde, 
blieben viele ſtehen und wurden verhaftet. Dann wurde der 
Wald abgeſucht, wobei insgeſamt 30 Perſonen feſtgenom⸗ 


5 


Nacht in Anſpruch nahm. Das Ergebnis bringen wir 
daher erſt in unſerer Mittwoch⸗Nummer. 


Hatte die Organisation der Wahl ſchon durch die An⸗ 
weſenheit der Polizei und noch durch mancherlei betrübende 
Begleiterſcheinungen einen weniger würdigen Eindruck auf 
die Erſchienenen ausgeübt, ſo hat ein weiterer Fall all» 
gemeine Empörung ausgelöſt. Von ſehr zweifel⸗ 
haften, ja geradezu verbrecheriſchen Elementen wurde durch 
die Verbreitung eines Flugblattes in dem Rahmen 
des kirchlichen Wahlvorganges eine Note hineingetragen, 
die der menſchlichen Niederträchtigkeit und Verworfenheit 
die Krone aufſetzt. Herr Dr. Schultz wird in dieſem von 
ſchmutzigſten Händen verfaßten Flugblatt auf das ſchmäh⸗ 
lichſte beleidigt und verleumdet. In dem Machwerk wird 
behauptet, daß den Deutſchen, die treu zur Kirche ſtehen, 
„Geldmittel“ aus Deutſchland zufließen würden. a 

Dem Flugblatt ſieht man es auf den erſten Blick an, 
von wem und woher es ſtammt. Ohne auf die Urheber 
dieſer Stinkbombe einzugehen, ſei hier verraten, wo es her⸗ 
geſtellt worden iſt: in Bielitz, und zwar in der Druckerei 
des von der Regierung unterhaltenen „deutſchen“ Käſe⸗ 
blattes „Neues Schleſiſches Tagblatt“, das eigens das Ziel 
verfolgt, die Deutſchen Schleſiens zu ſpalten. Weitere 
Einzelheiten über dieſen unerhörten Fall wollen wir in 
unferer morgigen Nummer berichten. 

Dieſe Flugblätter, die übrigens ganz anonym gehal⸗ 
ten ſind, wurden vor Beginn der Wahl vor der Kirche von 
vier Männern verteilt, die aber auf Veranlaſſung einiger 
Herren des Wahlkomitees ſofort in Haft genommen wur⸗ 
den und wegen Verbreitung anonymer nichtgenehmigter 
Druckſchriften zur Verantwortung gezogen worden ſind. 


men wurden. Außerdem fiel der Polizei ſehr viel bela⸗ 
ſtendes Material in die Hände. Die Namen der Verhaf⸗ 
teten werden noch geheim gehalten. (p) 


Spiele nicht mit Schießgewehr. ˖ 

In der Reſtauration in der Pabianicer Chauſſee 26 
trug ſich geſtern ein tragiſcher Vorfall zu. Der Napiur⸗ 
kowfkiego 45 wohnhafte Wladyſlaw Uryczek, der ſich bereits 
in angetrunkenem Zustande befand, begann plötzlich an 
einem Revolver herumzuhantieren. Dabei ging ein Schuß 
los und die Kugel traf den im Lokal amveſenden jährigen 
Mieczyſlaw Schwarz, Sosnowa 9, in ben Oberſchenkel. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte den Verletzten nach Hauſe, 
während Uryszek zur Verantwortung gezogen wurde. (p) 


Schlägereien. | 

Der 24 Jahre alte Leon Waſiak, Targowa 15, wurde 
von einem unbekannten Manne mit ſtumpfen Gegenſtänden 
verprügelt und im Geſicht verletzt. — Auf der Chauſſee 
nach Andrzejow wurde der 18 Jahre alte Jakob Folor, 
Kilinſtiego 63, mit ſtumpfen Gegenſtänden verprügelt. — 
In der Dombrowſfla 31 entſtand eine Schlägerei, während 
der der 67 Jahre alte Lukasz Kargol und ſeine 65 Jahre 
alte Frau Marja, Dombrowſka 38, mehrere Wunden am 


Kopf davontrugen. (p) 


Ueberſahren. . 

In der Petrikauer 275 wurde der 39 Jahre alte Berel 
Roſenberg aus Czorkow von der Straßenbahn überfahren 
und am ganzen Körper ſchwer verletzt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. (p 


Diebſtahl. 

In die Wohnung der Helena Worbſt in der Karola 18 
drangen unbekannte Täter ein, die Garderobe und Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von mehreren tauſend Zloty mitnahmen. 

heutige Na+tbizuft in den Apotheten. 

L. Pawolowfki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potass, 
Pl. Koscielny 10. (p) i 


Garteneröſſnungsfeier in Lodz⸗Nord. 


Die Verwaltung obengenannter Ortsgruppe hat einen 
guten Griff getan, indem ſie das angrenzede Grundſtück 
ihres Parteilokals in Pacht nahm. Der Garten bietet Ge⸗ 
legenheit für Sportveranſtaltungen und Feſtlichkeiten. Der 
Jugend wird damit ein geeignetes Tätigkeitsfeld für 
Sport, beſonders Leichtathletik geboten. Und daß auf dem 
freien Platz allabendlich ein reges Leben herrſcht, davon 
kann ſich jeder überzeugen. Der Jugendbund wie auch die 
Partei wird dadurch bedeutend geſtärkt. Am vergangenen 
Sonntag war den Mitgliedern der eigenen wie auch an⸗ 
derer Ortsgruppen Gelegenheit gegeben, ſich mit dem Platz 
und dem Gartengelände bekannt zu machen. Bei zweck⸗ 
mäßigem Ausbau wird dasſelbe große Anziehungskraft be⸗ 
ſitzen. Schon am Morgen fanden ſich Jugendliche wie auch 
ältere Genoſſen in dem Garten ein, die den Sonntag in 
voller Harmonie, bei Muſik und Spiel verbrachten. Wir 
wünſchen der Jugend wie auch den Erwachſenen von Lodz⸗ 
Nord viel Erfolg. A. S. 


Ludwig Kuk: Druck Prasas, Lods. Petrikaner 101. 
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Odeon Win: Wodewil ann! | Corso baia: 


Die Liebesgeſchichte einer Apachin mit einem Ariſtrotraten Senſalions · Flieger um: 


„Die Hotelrattee LAURA LA PLANTE „see vezwinger der Lüfte“ 


— als — unter Mitwirkung Ein Kampf im Wolkenmeer“ 


e e „Kleine Unſchuld“ EEE vom Weltkriege her bekannte Kampfflieges 


J den gerptronen d EMIR VATIER Schäumende erotife Komödie. Al. Wilson * 5 Gloria Grey 
Außer Programm: Poſſe. Außer Programm: Bofle. Außer Programm: Poſſe. 


—— — ä — — — — — 


Heute große Premiere! Vortreffliches Doppelprogramm der amer. Jox⸗Film⸗ Produktion. 
1. Humor! Wie ſieht bie Moral der Millionäre aus! Lachen! Der neue grobe Film des Oſtens! 


2. 
„Janet Gahnor ſucht Arbeit“ | „Die Liebe des Beduinen“ 


Fröhl. Geſchichte v. d großen Karriere eines armen Mädchens aus Neuyork Die romantiſchen Abenteuer eines heldenhaften Scheils — In den Haupt⸗ 


d bekannt fiebent inumel‘ rollen: Li öne Dor. Janis u. der ſchö M Amerikas 5 
Na Janet Haynor i 15 der Brute Norton 5 2 Ne des Er Dansk Den * 


Trefflih angepaßte Mufit des Sinfonie ⸗Orcheſters unter Leitung v. N. Czudnowjfi. 
Anfang der a, 12 1 eee und ans 12 81 — letzten 10 Uhr. — . ais Srelſe 5 Plätze ermäßigt. 


die nefährlichite Gegnerin Douglas Fairbants ' 


A pollo Bebe Daniels Sorras Tochter 


im großen, maleriſchen Film 


Heute und folgende Tage! In den übrigen Rollen: Prädtiger Film, der das Leben einer jungen Amerika⸗ Nächſtes Programm: 
— — u nerin barſtellt, welche durch Geſchicklichkeit und Uner⸗ 60 
Sinſonieorcheſter unter Leitung b. C. Kantor William Powell, James Hall ſchrockenhelt den Ruf des mutigſten Caballero erringt. „Die Welt der Nacht 


Heute Wiederholung der Premiere! Großes erotiſches Lebensdrama. 


PN 0 0 In den Hauptrollen: Der Held der „Elenben“ 
rinz Rarne val ene 
99 Hennh Edwards. 
Sinfonieorcheſter unter Leitung von S3. Vajaelman. 
Beginn wochentags um 4.80 Uhr, Sonnabends und Sonntags um 2.30 Uhr. Zur erſten Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 


on P 7 In AN 66 Eine 8 nder mit der Schwiegermutter in 

Die ſeihste Weltylagee er Banks 
6 RAN D- Ki 0 ei Außer Programm? Beginn der Vorſtellungen um 5 Uhr. SUN TV BANKS, 
nn 
Das Sekretariat „ Willerin Nieten 


Ehriftl:Commlsverein z. g. U. 


PERS... RR für Dandage. Zu met. Kinematograf Oswiatowy 
Am 16. Juni l. J. wurde der Deutſchen Abteilung des Fanbrich. j Wodny Ryneß (rög Rokiciäskiej) 
uns ganz unerwartet unſer e e ee eee e 
bah und treues Mit⸗ Textilarbeiterverbandes Ein tüchtiger 90 neh: 18 do 75 G 1929 
glied, Herr a doro t dz. 18.45 i 2 
Betzitauer 109 Kettenſcherer »obetr , niedziele 2 zodz. 16.45. 18.45 f 21 
K U 15 mik erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 8,80 bis 
Kur Julius Zu md Bi e für Rammgarn und Selbe, MATKA 
durch den Tod entriffen. Wir werden dem leider i As 
} i v. ö 
ſo früh Verſchiedenen jederzeit ein ehrendes An⸗ geſucht. Offerten unter | Dis mlodzieiy poezatek seansöw o godz. 15 I N 
2 been bemahten und Bien Bi 1010 a Auskünfte „S. A. 267. w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 
4 Jan der heute, Dienstag, den 18. d. M., um 
Sr nad, Bee deen wg h Artnr n baden dae, , Gi Mogita wsrôd lodowcöw 
De 15 e 9 ne Ber ueltudg ür nustünfte in ee e eee, Audyeje radjofoniczne W poczek. kina cod, do g. 28 
2 ungen vor den zu gen 1 in einem alten e 101 — — 
Beeten ie n gl ee , e eee = E- f- f 


e e F e Intervention im Arbeits inſpektarat und 0060. — — arte W 
Ihr Schidfal 1929 e eig e den Kerken eee 


Eine intereſſante aſtrolog. Schilderung betr. Piebe, 
9 5 Lotterie 


— nn — u 


— Heilanstalt 
der Epezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzıka 1. 


Tätig von 8 u früh bis 9 Uhr abends, an Sonn» und 
eiertagen don 9—2 Uhr. 


* 
Stellen vermittlung. 
„% „„ „„ „„ „ „„ „ „„ „„ 


Die Fachkommiſſton der Reiger, Scherer, 
0 Andreher u. Schlichter empfängt Donnerstags 


etc., 


ſowie eine 0 verſenden 


wir einführungshalber 


gratis 


gegen Einſendung Ihres Geburtsdatums und eines 
eltebigen W in Briefmarken. Schrei⸗ 
en Sie ſofort an den 


Univerſum⸗Verlag, Abt. 48 e 
Berlin W. 8, Schließ fach 58. 
Hochintereſſant! Viele Dantes ſchreiben! 


und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
achangeleg 


e uefa venerilhe, Blaſen⸗ und 


autkrankheiten. 
Dy D hi⸗ von Jawadzki und | Sit- und Stublganganal 
dra kannt EV 
. Zünne, Bitter: | ſowie verfchieb. bekannter Sah Heilkabinett. Kosmetische Heilung: 


Nadwanftaftrane 35. 
Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Klagen an das Arbeitsgericht. e e eee 
= == ſchwäche. — Unterſuchung | Czary: „Russlands Untergang“ 1 
eee 294. Tel. 22:89 von Blut und Ansfuß- | Grand Kino: „Die sechste Weltplage 


Rudolf J ung 1 85 100 eye 12 Dr. med. Apollo: „Zorras Tochter“ 
Re erereei KERLE NIEWI AZSKI Capitol: „Prinz Karneval“ 


fheiten und Männer | Corso: „Der Bezwinger der Lüfte“ 


— ausländi rm S U art tauen. 
C Oetuehe, Siehe | iitgh e and n benen . 
SSSÄUHNNHITNINTTINELIIKEHEITIRTLRDD LEERE Rabltzgewebe, en ee 55 ; 

= = Rubferanze Sabeitslagee, Theater- u. Kinoprogramm. 
= Büro . für Filter. „ dobropol Gastspiel des Warschauer „Reduta 
= erzeugt u. empfiehlt] 2083, Petelkauer 75, Theaters: Dienstag „Uciekla mi przepi® 
= Eduard Kaiſer in allen Metallen«, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen im Hofe. Tel. 58-61. reczka“; Mittwoch „Ostatnia zaslona‘ 

= Preifen Theater im Staszic-Park: Heute und die 
= Lodz folgenden Tage „Panna Eödz“ 


KEBEREHSUINNDEETREEERURINGIEEN 


77 y Undrzeja 5 | KineOiwlatowe: 1) „Die Mutter‘, 2) „Das 
vs n atienten rankhe — au n⸗ j 11 

Zahnärztliches Kabinett = "ia ‚on 10 übe e "68 & Sera kann. , Tanet Genen ee 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. a. „Jane aynor su 


mpfungen, Analyſen (Harn, Blut auf S le u. Empfängt von 8-10 früh 2) „Die Liebe des Beduinen“ 
Gluwna 51 Tondoboſta vel. 74⸗93 Lum aufen ) Dperatdonenl runkeubeſuche eln. Bäder eee Odeon: „Die Hotelratte“ . 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Noentgen | OT un Feiertags von Palace: „Atlantyda“ 


Empfangsſtunden ununterbrochen 4 9—1 Uhr mittags. 10 
von I Uhr früh bis 8 Uhr abends Heilanſtaltspreiſe Bonjultation 4 J.., für Goeſdile tor H Spe zenes e Splendid: „Die unausstehliche Fifi 
Teilzahlung geſtattet. teonfheiten, ſowie Jalintra - 1. Damen. '‚Wedawil: „Kleine Unschuld“ 
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